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Seit 1676 ist die hamburger Feuerkasse Versicherungs-

aktiengesellschaft eine feste Institution für hamburger 

grundeigentümer. als Schadenversicherer sind wir die 

Spezialisten für alle Belange rund um das gebäude, egal ob 

es privat, gewerblich oder industriell genutzt wird. Woh-

nungs- und gebäude eigentümern bieten wir umfassenden 

Versicherungsschutz mit unseren inno vativen Produkten 

zu günstigen Konditionen. Mit Sitz in hamburg sind wir 

stets nah an den Wünschen unserer Kunden und können 

im Schadenfall schnell und unbüro kratisch für sie agieren.

Kurzporträt

Kiel

Münster

Hamburg
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Struktur der Provinzial NordWest Gruppe

*  Die Gesellschaft ist ein 100-prozentiges Tochterunternehmen des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe.
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Auf einen Blick

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG im Überblick 2011 2010 Veränd.
%

Gebuchte Bruttobeiträge Mio. EUR 106,5 106,7 – 0,1

Selbstbehaltsquote % 57,8 58,5  

Versicherungsverträge Tsd. 258,1 257,0 0,4

Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle Mio. EUR 77,2 65,1 18,6

Bilanzielle Schadenquote % 72,5 61,5  

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb Mio. EUR 33,2 31,2 6,5

Kostenquote % 31,1 29,4  

Combined Ratio (Schaden-Kosten-Quote) % 103,6 90,9  

Versicherungstechnisches Bruttoergebnis Mio. EUR – 10,8 6,2 – 274,0

Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung Mio. EUR – 13,8 2,3 – 699,4

Nichtversicherungstechnisches Ergebnis Mio. EUR 4,9 4,5 9,6

Jahresergebnis vor Steuern Mio. EUR – 8,8 6,8 – 229,8

Jahresergebnis nach Steuern Mio. EUR – 8,5 5,8 – 246,0

Eigenkapital Mio. EUR 65,7 74,2 – 11,5

Eigenkapitalquote netto % 106,7 119,0  

Versicherungstechnische Rückstellungen 
für eigene Rechnung Mio. EUR 117,8 110,1 7,0

Kapitalanlagen Mio. EUR 207,4 203,9 1,7

Bewertungsreserven in den Kapitalanlagen Mio. EUR 2,4 3,4 – 29,0

Reservequote % 1,2 1,7  

Laufende Durchschnittsverzinsung % 3,7 3,3  

Nettoverzinsung % 3,3 2,9  
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2 ManageMent und unternehMen  Vorwort des Vorstandes

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Geschäftspartner,

das Geschäftsjahr 2011 war für die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG von einer außerordentlich hohen Belastung durch 

Schäden gekennzeichnet. Nach dem Geschäftsjahr 2002, in dem insbesondere durch Stürme, Überschwemmungen und Starkregen 

Geschäftsjahresschäden von über 113 Mio. Euro zu verzeichnen waren, ist das Jahr 2011 das schadenträchtigste Geschäftsjahr.

Das Geschäftsjahresergebnis ist durch unterschiedliche Entwicklungen im Industriegeschäft und den übrigen Geschäftsfeldern 

geprägt. Die gebuchten Bruttobeiträge blieben, trotz eines Beitragsanstieges von 2,3 Mio. Euro bzw. 2,6 Prozent in den übrigen 

Geschäftsfeldern, mit 106,5 Mio. Euro leicht unter dem Niveau des Vorjahres (106,7 Mio. Euro).

Die Schadenaufwendungen des Geschäftsjahres stiegen insbesondere durch Großschäden im Industriegeschäft um 9,5 Mio. Euro 

auf 85,0 Mio. Euro. Hinter diesen Zahlen stehen zum Teil bedeutende Schadenereignisse, wie beispielsweise der Sturm- und 

Starkregenschaden am 6. Juni 2011 (2,3 Mio. Euro), der insbesondere die Hamburger Innenstadt stark getroffen hat, sowie 

acht Feuer-Großschäden (6,2 Mio. Euro) aus dem Versicherungszweig Feuer-Industrie. Die Hamburger Feuerkasse kann solche 

Schäden nicht verhindern, dennoch tragen unsere Schadenzahlungen sowie unser von Vertriebspartnern geschätzter Schaden-

service zur Minderung der wirtschaftlichen Auswirkungen bei und zeigen unsere Verlässlichkeit als starker Partner auch in 

schwierigeren Schadensituationen.

Bedingt durch gestiegene Provisions- und Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich die Aufwendungen für Versicherungsbetrieb 

um 2,0 Mio. Euro auf 33,2 Mio. Euro. Unter Berücksichtigung dieser Entwicklungen verblieb ein negatives versicherungs-

technisches Bruttoergebnis von 10,8 Mio. Euro; davon entfi elen 8,3 Mio. Euro auf das Industriegeschäft.

Die Rückversicherung, die im Provinzial NordWest Konzern gebündelt ist, verbesserte das Rückversicherungsergebnis im Wesent-

lichen durch höhere Aufwendungen für Geschäftsjahresschäden gegenüber dem Vorjahr um 5,7 Mio. Euro auf – 3,3 Mio. Euro.

Die anhaltende europäische Schuldenkrise wirkte sich auch auf unsere Kapitalanlagen aus. Neben gesunkenen Bewertungs-

reserven stieg das Kapitalanlageergebnis als Ergebnis unserer konservativen Anlagepolitik um 0,8 Mio. Euro auf 6,8 Mio. Euro.
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Vorwort des Vorstandes  Management und Unternehmen

Stephan Lintzen
Jahrgang 1964, seit Januar 2011  
Mitglied des Vorstandes,
Verantwortungsbereiche:  
Vertrieb  /  Marketing, Vertrag, Leistung, 
Finanzen, Datenverarbeitung,  
Controlling, Personal, Verwaltung 
 

Stefan Richter
Jahrgang 1960, seit April 2012  
Mitglied des Vorstandes,
Verantwortungsbereiche:  
Industriedirektion, Recht    /  Compliance, 
Datenschutz, Interne Revision,  
Rückversicherung

Das Geschäftsjahr 2011 endete mit einem Jahresfehlbetrag von 8,5 Mio. Euro, der durch Gewinnvorträge aus den Vorjahren  

vollständig ausgeglichen werden konnte.

Die Hamburger Feuerkasse hat im Vorjahr begonnen, die bestehende Geschäftsstrategie zu überarbeiten und Maßnahmen  

für die Zukunft zu entwickeln. Nach Abschluss dieses Prozesses wird unsere Gesellschaft noch besser in der Lage sein,  

den steigenden Anforderungen des Marktes und des Wettbewerbes mit Erfolg zu begegnen.

Nach mehr als 36-jähriger Tätigkeit für die Hamburger Feuerkasse, davon 18 Jahre als Vorstandsmitglied, verabschiedete sich 

Dr. Hartwig Essert Ende März 2012 aus unserem Unternehmen und ging in den verdienten Ruhestand.

Mit Wirkung zum 1. April 2012 wurde Stefan Richter zum Vorstandsmitglied der Hamburger Feuerkasse bestellt. Zusammen  

mit Stephan Lintzen, der bereits seit dem 1. Januar 2011 dem Vorstand angehört, bilden beide den aktuellen Vorstand der 

Hamburger Feuerkasse. Im Zuge dieser Veränderungen wurden die Verantwortungsbereiche der Vorstände neu geregelt.

Hamburg, im April 2012

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Stephan Lintzen	 Stefan Richter



Aufsichtsrat

Ulrich Rüther

Vorsitzender der Vorstände 

der Provinzial NordWest  

Holding AG, Münster,

der Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,

der Provinzial NordWest  

Lebensversicherung AG, Kiel,

der Westfälischen Provinzial  

Versicherung AG, Münster;

Vorsitzender 

Dr. Ulrich Lüxmann-Ellinghaus

Mitglied der Vorstände

der Provinzial NordWest  

Holding AG, Münster,

der Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,

der Provinzial NordWest  

Lebensversicherung AG, Kiel,

der Westfälischen Provinzial  

Versicherung AG, Münster;

Stellvertretender Vorsitzender  

Hans-Jürgen Bösch

Sachbearbeiter;

Mitglied des Betriebsrates 

des Gemeinschaftsbetriebes  

der Hamburger Feuerkasse  

Versicherungs-AG und  

der Provinzial Nord Brandkasse AG  

am Standort Hamburg

Gerd Borggrebe

Mitglied der Vorstände

der Provinzial NordWest  

Holding AG, Münster,

der Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,

der Provinzial NordWest  

Lebensversicherung AG, Kiel,

der Westfälischen Provinzial  

Versicherung AG, Münster

Ralf Neidhardt

Vorsitzender des Betriebsrates 

des Gemeinschaftsbetriebes  

der Hamburger Feuerkasse  

Versicherungs-AG und  

der Provinzial Nord Brandkasse AG  

am Standort Hamburg;

Mitglied des Gesamt- 

betriebsrates Konzern  

des Provinzial NordWest Konzerns 

– freigestellt –

Matthew Wilby

Mitglied der Vorstände

der Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,

der Provinzial NordWest 

Lebensversicherung AG, Kiel
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Management und Unternehmen  Organe



Vorstand

Antonia Aschendorf

Vorstandssprecherin;

Querschnittsfunktionen 

(Verwaltung, Datenverarbeitung- 

Prozessorganisation),

Finanzen, Personal, Planung, 

Controlling, Vertriebskoordination

(bis 31. März 2011)

Dr. Hartwig Essert

Vertrag, Leistung,

Finanzen, Industrie

(bis 31. März 2012) 

Stephan Lintzen

Vertrieb  /  Marketing, Vertrag, Leistung,  

Finanzen, Datenverarbeitung,  

Controlling, Personal, Verwaltung

Stefan Richter

Industriedirektion, Recht   /  Compliance, 

Datenschutz, Interne Revision, 

Rückversicherung

(ab 1. April 2012)
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Unternehmensbroschüre „Seit 1676 Hamburgs Gebäudeversicherer“
Fast 90 Seiten umfasst das ansprechende Werk, das seit dem 300-jährigen Jubiläum 1976 in nunmehr  

sechster Auflage erscheint. Umfangreich überarbeitet und durch viele interessante Hintergrundinformationen 

ergänzt, stellt die Hamburger Feuerkasse darin ihre Entwicklung seit ihrer Gründung dar und verdeutlicht 

zugleich ihre enge Verbundenheit mit der Stadt Hamburg. Die Broschüre bietet spannende Fakten für alle,  

die mehr über die Geschichte der Hansestadt und ihres Gebäudeversicherers wissen möchten. Interessierte 

erhalten die Publikation kostenlos zugesandt. Außerdem kann sie als Download von unserer Homepage  

www.hamburger-feuerkasse.de abgerufen werden.

Katastrophenwarnsystem für Hamburg: Kostenlose Verhaltenshinweise per SMS und E-Mail
Wenn in Zukunft die Elbe über die Ufer tritt oder ein Großbrand die Anwohner bedroht, erhalten die  

Hamburgerinnen und Hamburger postleitzahlengenau kostenlose Warninformationen per SMS. Möglich wird 

dies durch das Fraunhofer-Warnsystem KATWARN, das im August 2011 in Hamburg von der Innenbehörde  

und der Hamburger Feuerkasse eingeführt wurde.

Die Stadt Hamburg übernimmt die Kosten für die Einführung und den Betrieb sowie im Falle einer Alarmierung 

für das Versenden der Kurznachrichten. Die technische Plattform stellt die Hamburger Feuerkasse der Stadt 

kostenlos zur Verfügung. Als Hamburgs Gebäudeversicherer haben wir ein Interesse daran, Schäden möglichst 

vermeiden zu helfen und im Katastrophenfall gering zu halten. Als eng mit Hamburg verbundenes Unternehmen 

unterstützt die Hamburger Feuerkasse die Einführung von KATWARN aus voller Überzeugung, weil dadurch  

für mehr Sicherheit gesorgt wird.

Seit ihrer Gründung im Jahr 1676 ist die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG 

auf das Engste mit der Hansestadt, mit ihren Menschen, ihrer Geschichte und 

ihrer Kultur verbunden. Wie kein anderes Unternehmen hat sie maßgeblichen 

Anteil an den baulichen Entwicklungen und Veränderungen, die unsere Stadt zu 

dem gemacht haben, was sie heute ist. Seitdem hat die Hamburger Feuerkasse 

für unzählige große und kleine Gebäudeschäden Ersatz geleistet und so dazu 

beigetragen, die Bausubstanz Hamburgs zu erhalten und die Eigentümer vor 

wirtschaftlichem Schaden zu bewahren. Als führender Gebäudeversicherer 

Hamburgs unterstützen wir seit langem eine Vielzahl kultureller Veranstaltungen 

und leisten überdies einen Beitrag zur Förderung des Bauwesens der Stadt.

Management und Unternehmen  Aktiv in Hamburg
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Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG

Aktiv in Hamburg

Für die Bürger ist das System als Dienstleistung der Stadt Hamburg kostenlos. Es entstehen lediglich  

Kosten für eine normale SMS bei der Anmeldung und ggf. Um- bzw. Abmeldung. Die Nutzer erhalten dann  

– falls notwendig – künftig eine Warnung, wenn für den angegebenen Ort eine Gefahrenlage gegeben ist.  

Weitere Informationen zur Anmeldung unter: www.hamburger-feuerkasse.de

Hamburger Feuerkasse sponsert Brandschutzkoffer und Rauchhaus für Hamburgs Feuerwehr
Im Frühjahr 2011 unterstützte die Hamburger Feuerkasse alle 17 Hamburger Feuer- und Rettungswachen 

durch neue Brandschutzkoffer für die Brandschutzerziehung an Hamburger Schulen. Die Koffer enthalten 

umfangreiches Unterrichts- und Experimentiermaterial, mit dem speziell ausgebildete Brandschutzerzieher 

den Kindern erklären, wie Feuer entsteht und warum es so gefährlich sein kann. 

Neben dem Brandschutzunterricht an Schulen betreibt die Feuerwehr das Feuerwehr-Informationszentrum (FIZ) 

am Berliner Tor. Hier erhalten Schulklassen praktische Übungen für den Notfall und lernen das richtige  

Verhalten im Brandfall. Das Rauchhaus, ein Miniaturmodell eines Wohngebäudes, zeigt, wie sich der Rauch  

bei einem Brand ausbreitet, und wie wichtig es ist, die Türen zum Brandherd zu schließen. Aber nicht nur 

Schulklassen und interessierte Bürger lernen an diesem Modell, sondern auch Feuerwehrleute erfahren, wie 

z. B. die Entrauchung eines verqualmten Gebäudes mittels Druckbelüfter funktioniert.

Hamburger Feuerkasse fördert Ausstellung in der Kunsthalle –  
die Sammlung des Hausmeisters Wilhelm Werner
Mit der Ausstellung der privaten Sammlung eines früheren Mitarbeiters der Hamburger Kunsthalle, Wilhelm 

Werner, wurde erstmals Einblick in eine der wohl ungewöhnlichsten Privatsammlungen moderner Kunst  

aus Hamburg im 20. Jahrhundert gegeben. Als Hausmeister pflegte Werner freundschaftlichen Kontakt zu den 

Künstlern, die ihre Arbeiten in der Kunsthalle ausstellten. Seine mehr als 500 Werke umfassende Sammlung 

entstand im Laufe der Jahrzehnte aus Zuwendungen der Künstler und aus Werken, die er im Zweiten Weltkrieg 

vor der Beschlagnahme durch die Nationalsozialisten rettete.

Diese einzigartige Sammlung von Wilhelm Werner wurde noch nie ausgestellt und war bisher auch nur einigen 

wenigen Fachleuten bekannt. Für die Präsentation in der Hamburger Kunsthalle wurden rund 130 Exponate 

ausgewählt. 

Aktiv in Hamburg  Management und Unternehmen
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Das Geschäftsjahr 2011  
im Überblick

Im Geschäftsjahr 2011 konnte die Höhe der  

Bruttobeiträge nahezu konstant gehalten werden. 

Einer positiven Beitragsentwicklung besonders in  

der Verbundenen Wohngebäudeversicherung durch 

Neu- und Erweiterungsgeschäft, aber auch durch 

Indexanpassungen standen Beitragsabgänge in  

der industriellen Versicherung entgegen. Diese ge-

plante Beitragsentwicklung ist auf die Konzentration 

unseres Auslandsgeschäftes auf die Westfälische  

Provinzial Versicherung AG zurückzuführen, aber 

auch auf Vertragskündigungen einiger größerer 

Kundenverbindungen im Industriegeschäft.

Im Vorjahresvergleich haben wir einen höheren  

Bruttoschadenaufwand verzeichnet, der sich haupt-

sächlich aus den Sparten Feuer-Industrie, Sturm und 

Betriebsunterbrechung ergibt. Diese Schadenent-

wicklung wird besonders durch die positive Schaden-

entwicklung in der Leitungswasserversicherung 

gemildert.

Für das Geschäftsergebnis zeichneten folgende  

Entwicklungen verantwortlich:

– � Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen blieben 

mit einem Rückgang um 0,2 Mio. Euro oder um  

0,1 Prozent auf 106,5 (Vorjahr: 106,7) Mio. Euro fast 

unverändert.

– � Die Bruttoschäden fielen mit 77,2 Mio. Euro um 

12,1 Mio. Euro höher aus als die Vorjahreszahl  

(65,1 Mio. Euro). Die entsprechende Bruttoschaden-

quote betrug 72,5 (61,5) Prozent.

– � Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungs

betrieb stiegen um 2,0 Mio. Euro von 31,2 Mio. Euro 

auf 33,2 Mio. Euro. Die Kostenquote stieg ent

sprechend von 29,4 auf 31,1 Prozent und damit  

um 1,7 Prozentpunkte. 

– � Aus der Addition von Bruttoschaden- und  

-kostenquote ergab sich eine Combined Ratio  

von 103,6 (90,9) Prozent. 

– � Das versicherungstechnische Bruttoergebnis 

endete mit einem Fehlbetrag von 10,8 Mio. Euro 

nach einem Überschuss von 6,2 Mio. Euro im  

Vorjahr. Unter Berücksichtigung des Anteils der 

Rückversicherer erhöhte sich der Fehlbetrag auf 

14,0 (2,8) Mio. Euro. Der Schwankungsrückstellung 

konnten entsprechend den Rechnungslegungs

vorschriften nur 0,2 Mio. Euro entnommen werden. 

Hieraus ergab sich ein versicherungstechnischer 

Verlust für eigene Rechnung von 13,8 Mio. Euro – 

nach einem Gewinn von 2,3 Mio. Euro im Vorjahr.

– � Trotz erhöhter Abschreibungen verbesserte sich 

das Ergebnis aus Kapitalanlagen hauptsächlich 

durch gestiegene Ausschüttungen bei Investment

anteilen gegenüber dem Vorjahr um 0,8 Mio. Euro 

auf 6,8 Mio. Euro. Die Nettoverzinsung der Kapital-

anlagen betrug 3,3 (2,9) Prozent. 

– � Das sonstige nichtversicherungstechnische 

Ergebnis schloss mit einem Aufwand von  

1,9 Mio. Euro und lag damit um 0,4 Mio. Euro  

höher als der Vorjahreswert.

– � Aufgrund des Jahresergebnisses ergab sich ein 

Steuerertrag in Höhe von 0,3 Mio. Euro (Vorjahr: 

Aufwand von 1,0 Mio. Euro).

– � Das Geschäftsjahr 2011 schloss mit einem Jahres

fehlbetrag von 8,5 Mio. Euro, während das im 

Ergebnis sehr gut verlaufene Vorjahr mit einem 

Überschuss von 5,8 Mio. Euro endete.

 

Im Geschäftsjahr 
2011 konnten die 
Beitragseinnahmen 
trotz des Rück
ganges im Industrie-
geschäft nahezu  
gehalten werden
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Geschäft und 
Rahmenbedingungen

DIE HAMBURGER FEUERKASSE  
IM PROVINZIAL NORDWEST KONZERN

Die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG ist eine 

100-prozentige Tochtergesellschaft der Provinzial 

NordWest Holding AG mit Sitz in Münster und damit 

Teil des Provinzial NordWest Konzerns.

Zeichnungsgemeinschaft im Industriegeschäft
Die Westfälische Provinzial Versicherung AG, die  

Provinzial Nord Brandkasse AG und die Hamburger 

Feuerkasse Versicherungs-AG haben ihre Kräfte im 

Industriekundensegment in der IndustrieVersiche

rungsGemeinschaft (IVG) gebündelt. Für die Hambur-

ger Feuerkasse werden innerhalb der IVG das gesamte 

Industriegeschäft und große Teile des Krankenhaus-

geschäftes in den Sachversicherungssparten gemein-

sam betrieben.

IT-Anwendungsentwicklung 
Für die Wartung und Entwicklung der Anwendungs-

landschaft der versicherungstechnischen Programme 

der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG, die  

auf den Systemen der SV SparkassenVersicherung 

arbeitet, besteht weiterhin eine Kooperationsverein-

barung mit der SV SparkassenVersicherung. Die zuvor 

in die Provinzial NordWest VersicherungsInformatik 

GmbH ausgelagerten IT-Aktivitäten wurden zum  

1. April 2011 in die Westfälische Provinzial Versiche-

rung AG, die Provinzial Nord Brandkasse AG sowie  

die Provinzial NordWest Holding AG reintegriert. Ziel 

dieser Maßnahme ist die bessere Verzahnung der 

Zusammenarbeit zwischen den Segmenten Prozess-

architektur (Betriebsorganisation), Facharchitektur 

(IT-Koordination) und Anwendungsarchitektur (IT). 

Die IT-Entwicklungsarbeit und die Wartung anderer 

als der oben beschriebenen Anwendungen werden 

für die Hamburger Feuerkasse von den vorgenannten 

Konzerntöchtern erbracht.

Gemeinsamer IT-Betrieb mit der GaVI
Der IT-Betrieb und hier insbesondere die Rechen

zentrumsaktivitäten der Provinzial NordWest Gruppe 

sind bisher weiterhin in der Gesellschaft für ange-

wandte Versicherungs-Informatik mbH (GaVI) integriert.

Beendigung der Kooperation  
im Asset Management 
Im Asset Management waren die Aktivitäten der  

Provinzial NordWest und der SV SparkassenVersiche

rung seit dem 1. Januar 2007 in einer gemeinsamen 

Gesellschaft, der VersAM Versicherungs-Asset

management GmbH mit Sitz in Münster, gebündelt. 

Als Antwort auf die Finanzmarktturbulenzen der  

vergangenen Zeit werden die beiden Versicherungs-

gruppen zukünftig unterschiedliche Schwerpunkte  

in ihren Investmentstrategien setzen. Die zur Been

digung der Kooperation erforderlichen Verträge  

wurden am 20. Dezember 2011 mit Wirkung zum  

1. April 2012 geschlossen.

Das Asset Management für die Unternehmen des 

Provinzial NordWest Konzerns wird die Provinzial 

NordWest Asset Management GmbH übernehmen, 

die aus der Umfirmierung der VersAM Versiche- 

rungs-Assetmanagement GmbH entstehen soll. Die 

Eintragung ins Handelsregister wurde inzwischen 

beantragt. Die Gesellschaft wird von den operativen  

Versicherungsunternehmen des Provinzial NordWest 

Konzerns durch Mandatserteilung mit der Betreuung 

der Vermögensanlagen beauftragt. 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 
DER HAMBURGER FEUERKASSE

Die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG betreibt 

die Versicherungszweige bzw. -arten der Schaden

versicherung. Sie bietet Versicherungsschutz für 

Gebäude- und Wohnungseigentümer. 
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Ertrags-, Finanz- und  
Vermögenslage 

Ertragslage

Beiträge im Vorjahresvergleich  
in etwa gehalten
Die gebuchten Bruttobeiträge sanken im Vergleich 

zum Vorjahr um 0,2 Mio. Euro oder um 0,1 Prozent 

auf 106,5 (106,7) Mio. Euro. Besonders in der  

Verbundenen Wohngebäudeversicherung verzeich-

neten wir einen Beitragsanstieg um 1,5 Mio. Euro 

oder 2,6 Prozent. Der Anstieg ist zum Teil auf Index

anpassungen, aber auch auf Neu- und Erweite

rungsgeschäft zurückzuführen. Dieser erfreulichen 

Beitragsentwicklung entgegen wirken die Beiträge 

der Feuer-Industrie-Versicherung und die der 

Betriebsunterbrechungsversicherung. In beiden 

Sparten verlief die Beitragsentwicklung rückläufig 

(zusammen 1,7 Mio. Euro oder 12,6 Prozent). Zurück-

zuführen ist die für die Hamburger Feuerkasse Ver

sicherungs-AG negative Beitragsentwicklung auf die 

Entscheidung, das Auslandsgeschäft an einem Stand-

ort zentral für Rechnung der Westfälischen Provinzial 

Versicherung AG zu bearbeiten. Außerdem erfolgten  

Vertragskündigungen einzelner größerer Kunden

verbindungen im IVG-Geschäft.

Schadenentwicklung stark ansteigend
Die Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle  

stiegen um 12,1 Mio. Euro oder 18,6 Prozent auf  

77,2 Mio. Euro nach 65,1 Mio. Euro im Vorjahr stark an. 

Der im Vorjahresvergleich stark erhöhte Schaden

aufwand ist besonders auf verschiedene Schaden

ereignisse in der industriellen Feuerversicherung 

zurückzuführen. Durch einige mittlere Sturm

schadenereignisse entwickelte sich auch die Sturm-

versicherung im Vergleich zum Vorjahr schlechter, 

Gleiches gilt für die Verbundene Wohngebäude

versicherung. Außerdem wurde die Hamburger Feuer

kasse Versicherungs-AG durch das Sturm- und Stark

regenereignis vom 6. Juni 2011 mit 2,3 Mio. Euro 

belastet.

Kostensteigerung im Bilanzjahr
Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungs

betrieb beliefen sich im Jahr 2011 auf 33,2 Mio. Euro 

und stiegen damit im Vorjahresvergleich um 2,0 Mio. 

Euro oder um 6,5 Prozent. In der Kostensteigerung  

ist allerdings eine Provisionskorrektur für das Vorjahr 

in Höhe von rund 0,7 Mio. Euro enthalten. 

Die Kostenquote erhöhte sich entsprechend von  

29,4 Prozent im Vorjahr um 1,7 Prozentpunkte auf 

31,1 Prozent im Geschäftsjahr 2011.

Die gebuchten  
Bruttobeiträge in 
der Verbundenen 
Wohngebäude
versicherung sind 
gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen

Entwicklung der gebuchten Bruttobeiträge
Mio. EUR

2010 20112007 2008 2009

106,7100,3 100,3 103,7 106,5

	 Bilanzielle Bruttoschadenquote in %

Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle
Mio. EUR

2010 20112007 2008 2009

65,169,1 57,6 62,8 77,2

60,6

72,5

61,5

57,4

67,8
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Versicherungstechnisches Gesamtergebnis 
stark negativ
Das versicherungstechnische Bruttoergebnis schloss 

mit einem Fehlbetrag von 10,8 Mio. Euro nach einem 

Überschuss in Höhe von 6,2 Mio. Euro im Vorjahr. 

Der Rückversicherungssaldo fiel mit 3,3 (9,0) Mio. Euro 

zu Gunsten der Rückversicherer aus, so dass sich  

für das versicherungstechnische Nettoergebnis  

vor Schwankungsrückstellung ein Verlust von  

14,0 (2,8) Mio. Euro ergab.

Durch die sich errechnende Entnahme aus der 

Schwankungsrückstellung in Höhe von 0,2 Mio. Euro 

konnte das negative versicherungstechnische Netto-

ergebnis geringfügig auf einen Fehlbetrag in Höhe von 

13,8 Mio. Euro gemindert werden. Im Vorjahr wiesen 

wir einen Überschuss in Höhe von 2,3 Mio. Euro aus. 

Höheres Gesamtergebnis aus Kapitalanlagen 
Im Berichtsjahr konnte ein Kapitalanlageergebnis in 

Höhe von 6,8 Mio. Euro ausgewiesen werden, das um 

0,8 Mio. Euro höher ausfiel als das des Vorjahres. Im 

Vergleich zum Vorjahr stiegen sowohl die ordentlichen 

Kapitalerträge (um 0,8 Mio. Euro auf 7,8 Mio. Euro) als 

auch die Erträge aus dem Abgang von Kapitalanlagen 

(um 0,3 Mio. Euro). Demgegenüber erhöhten sich  

die Verwaltungsaufwendungen sowie die Abschrei-

bungen (zusammen um 0,3 Mio. Euro).

Im Provinzial NordWest Konzern wurden erstmals  

bei allen Kompositversicherern Kapitalanlagen gemäß 

§ 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermögen gewidmet 

und nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bilan-

ziert. Für die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG 

wurden hierdurch Abschreibungen in Höhe von  

1,4 Mio. Euro vermieden.

Die Bewertungsreserven wiesen zum Bilanzstichtag 

mit 2,4 Mio. Euro einen um 1,0 Mio. Euro niedrigeren 

Wert als im Vorjahr aus.

Der Buchwert der Kapitalanlagen erhöhte sich  

im Vorjahresvergleich um 3,5 Mio. Euro auf  

207,4 (203,9) Mio. Euro.

Die Nettoverzinsung betrug im Geschäftsjahr 2011 

3,3 (2,9) Prozent.

Negatives sonstiges nichtversicherungs
technisches Ergebnis
Das sonstige nichtversicherungstechnische Ergebnis 

endete mit einem Fehlbetrag in Höhe von 1,8 Mio. Euro 

und stellte sich im Vergleich zum Vorjahr um 0,3 Mio. 

Euro schlechter dar (Vorjahr: Verlust von 1,5 Mio. Euro). 

Positives Steuerergebnis

Das Steuerergebnis für das Geschäftsjahr 2011  

belief sich auf 0,3 Mio. Euro Ertrag nach 1,0 Mio. Euro 

Steueraufwand im Vorjahr.

Jahresergebnis negativ
Das Jahr 2011 zeichnete sich in der Versicherungs-

technik durch marginal gesunkene Bruttobeiträge, 

stark angestiegene Aufwendungen für Versiche-

rungsfälle und höhere Kosten aus, die insgesamt  

zu einer geringen Entnahme aus der Schwankungs-

rückstellung führten. Insgesamt ergab sich ein  

versicherungstechnischer Fehlbetrag in Höhe von 

13,8 Mio. Euro nach Schwankungsrückstellung.  

Durch das insgesamt positive nichtversicherungs-

technische Ergebnis (inklusive Steuern) ergab sich 

ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 8.509.321,86 Euro. 

Nach Verrechnung des Jahresfehlbetrages mit  

dem Gewinnvortrag aus den Vorjahren in Höhe von 

8.848.316,37 Euro verbleibt ein Bilanzgewinn von 

338.994,51 Euro.

Wir werden der Hauptversammlung am 10. Mai 2012 

vorschlagen, den Bilanzgewinn in Höhe von 

338.994,51 Euro auf neue Rechnung vorzutragen.

Das Kapitalanlage
ergebnis konnte  
gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert 
werden
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Einfluss der wesentlichen Gewinn- und Verlustquellen auf das Jahresergebnis 2011 
Mio. EUR 

2010 
Mio. EUR 

Verdiente Beiträge f. e. R. 60,7 62,2

Aufwendungen für Versicherungsfälle f. e. R. – 45,0 – 39,9

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f. e. R. – 24,2 – 22,5

Sonstige versicherungstechnische Erträge und Aufwendungen f. e. R. – 5,5 – 2,6

Zwischensumme – 14,0 – 2,8

Veränderung der Schwankungsrückstellung 0,2 5,1

Versicherungstechnisches Ergebnis f. e. R. – 13,8 2,3

Reinertrag aus Kapitalanlagen 6,8 6,0

Ergebnis der übrigen Erträge und Aufwendungen (inklusive Steuern) – 1,5 – 2,5

Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahresüberschuss) – 8,5 5,8

Geschäftsverlauf in den wichtigsten Versicherungszweigen

Haftpflichtversicherung: Ergebnis wieder positiv

Am 31. Dezember 2011 zählten wir 23.543 Haftpflichtversicherungsverträge und damit 

757 Verträge mehr als im Vorjahr. Die gebuchten Bruttobeiträge stiegen im Geschäftsjahr 

um 0,1 Mio. Euro auf 2,4 Mio. Euro. 

Dem stand ein Bruttoschadenaufwand von 0,3 (0,6) Mio. Euro gegenüber. Die Brutto

schadenquote betrug sehr gute 13,0 Prozent nach 25,5 Prozent im Vorjahr.

Vor Schwankungsrückstellung ergab sich für eigene Rechnung ein Überschuss von  

0,5 (0,7) Mio. Euro. Der Schwankungsrückstellung wurden 0,1 Mio. Euro zugeführt, das 

Nettoergebnis lag nach Veränderung der Schwankungsrückstellung bei 0,4 (0,7) Mio. Euro.
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Feuerversicherung: Deutlich erhöhter Schadenaufwand

In der Feuerversicherung entwickelte sich der Versicherungsbestand weiter rückläufig;  

die Verträge gingen von 15.651 um 546 auf 15.105 Stück zurück. Die gebuchten Brutto

beiträge sanken von 20,1 Mio. Euro im Vorjahr auf 19,3 Mio. Euro.

Der Bruttoschadenaufwand stieg im Vergleich zum Vorjahr sehr deutlich von 5,9 Mio. Euro 

auf 14,0 Mio. Euro an. Dies entspricht einer Bruttoschadenquote von 72,1 (29,2) Prozent.

Vor Schwankungsrückstellung ergab sich ein Verlust für eigene Rechnung von 0,7 Mio. Euro 

im Vergleich zu einem Gewinn von 4,2 Mio. Euro im Vorjahr. Der Schwankungsrück

stellung mussten im Geschäftsjahr 2,7 (7,3) Mio. Euro entnommen werden. Dadurch 

ergab sich nach Schwankungsrückstellung ein versicherungstechnischer Überschuss von 

2,0 (11,4) Mio. Euro.

Sturmversicherung: Schadenaufwand gestiegen

Die gebuchten Bruttobeiträge waren mit 3,3 (3,3) Mio. Euro im Vergleich zum Vorjahr 

nahezu unverändert. Die Anzahl der Versicherungsverträge ging um 150 Verträge auf 

10.795 (10.945) Stück zurück. 

Die Bruttoschadenquote stieg von nur 8,8 Prozent im Vorjahr auf 27,5 Prozent. Der Brutto-

schadenaufwand war mit 0,9 (0,3) Mio. Euro wesentlich höher als der entsprechende  

Aufwand im Vorjahr. 

Vor Schwankungsrückstellung ergab sich für eigene Rechnung nach einem Vorjahres

gewinn von 0,8 Mio. Euro in diesem Jahr ein Verlust von 0,4 Mio. Euro. Da in der Sturm-

versicherung der Sollbetrag der Schwankungsrückstellung erreicht war, mussten ihr  

0,1 (0,2) Mio. Euro entnommen werden. Nach Schwankungsrückstellung ergab sich ein 

versicherungstechnischer Verlust von 0,3 Mio. Euro (Vorjahr: Gewinn von 0,9 Mio. Euro). 

Verbundene Wohngebäudeversicherung: Steigende Bruttobeitragseinnahmen

In der Verbundenen Wohngebäudeversicherung konnten die gebuchten Bruttobeitrags-

einnahmen um 2,6 Prozent von 57,4 Mio. Euro auf 58,9 Mio. Euro gesteigert werden.  

Auch die Bestandsentwicklung war erfreulich, die Anzahl der Versicherungsverträge stieg 

um 272 Stück auf 159.244 Stück zum Bilanzstichtag. 

Im Vergleich zum Vorjahr verlief die Bruttoschadenentwicklung etwas ungünstiger.  

Wir weisen eine Bruttoschadenbelastung von 41,9 (40,1) Mio. Euro aus; die aktuelle  

Bruttoschadenquote blieb wie im Vorjahr bei 71,0 Prozent. 
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Das Rückversicherungsergebnis lag unverändert bei einem positiven Saldo von  

4,4 (4,4) Mio. Euro für die Rückversicherer. 

Das versicherungstechnische Ergebnis für eigene Rechnung vor Schwankungsrück

stellung zeigte einen Fehlbetrag von 8,8 (6,8) Mio. Euro. Trotzdem mussten wir der 

Schwankungsrückstellung einen Betrag von 0,8 (1,1) Mio. Euro zuführen. Somit weisen  

wir einen versicherungstechnischen Verlust von 9,6 (7,9) Mio. Euro aus.

Extended Coverage-Versicherung: Positive Bestandsentwicklung 

In der Extended Coverage-Versicherung stiegen die Bruttobeitragseinnahmen leicht  

um 0,1 Mio. Euro auf 7,7 Mio. Euro an. Die Bestandsentwicklung war ebenfalls positiv,  

die Vertragsanzahl erhöhte sich um 282 Stück auf 11.732 Stück.

 

Die Bruttoschadenbelastung stieg auf 6,7 (6,2) Mio. Euro an. Dementsprechend erhöhte 

sich auch die Bruttoschadenquote auf 85,8 (80,7) Prozent. 

Das versicherungstechnische Ergebnis vor Veränderung der Schwankungsrückstellung 

schloss mit einem Fehlbetrag von 1,4 (0,8) Mio. Euro. Durch die Entnahme aus der 

Schwankungsrückstellung in Höhe von 0,8 (0,6) Mio. Euro ergab sich ein versicherungs-

technischer Verlust von 0,6 (0,2) Mio. Euro. 

Betriebsunterbrechungsversicherung: Negative Schadenentwicklung

Der Versicherungsbestand der Betriebsunterbrechungsversicherungen ging um  

61 Verträge auf 3.530 Verträge zurück. Auch die gebuchten Bruttobeiträge sanken,  

und zwar um 0,9 Mio. Euro von 3,1 Mio. Euro auf 2,2 Mio. Euro.

Der Bruttoschadenaufwand stieg um 2,4 Mio. Euro auf 4,6 (2,2) Mio. Euro an. Die Brutto-

schadenquote liegt bei sehr hohen 201,0 (70,7) Prozent.

Insgesamt ergab sich für das versicherungstechnische Geschäft vor Schwankungsrückstel-

lung ein Verlust in Höhe von 1,8 Mio. Euro, nach einem Vorjahresgewinn von 0,1 Mio. Euro. 

Weil der Sollbetrag der Schwankungsrückstellung erreicht und die Schadenentwicklung 

negativ war, mussten der Rückstellung 0,9 Mio. Euro entnommen werden. Im Vorjahr 

ergab die Berechnung noch eine Zuführung von 0,4 Mio. Euro. Der versicherungstechnische 

Fehlbetrag nach Schwankungsrückstellung lag bei 0,9 (0,3) Mio. Euro. 
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Finanz- und Vermögenslage

Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements
Ziel unseres Finanzmanagements ist die Sicherung 

der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit. Die Zahlungs

verpflichtungen, die aus den Versicherungs- und 

sonstigen Verträgen resultieren, sollen zu jeder  

Zeit erfüllt werden können. Hierzu planen wir die 

Liquiditätszu- und -abflüsse kontinuierlich. Durch 

ausreichend fungible Kapitalanlagen können wir auch  

unerwartete Liquiditätsanforderungen zeitnah erfül-

len. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sehr 

kurzfristigen Liquiditätsbedarf innerhalb des Konzern

verbundes auszugleichen. Das Vermögen legen wir  

insgesamt so an, dass eine möglichst hohe Sicherheit 

und Rentabilität bei jederzeitiger Liquidität erreicht 

werden. Die Anlage erfolgt unter Wahrung einer ange-

messenen Mischung und Streuung.

Die Bilanz der Hamburger Feuerkasse Versiche- 

rungs-AG umfasst die folgenden Hauptpositionen:

Kapitalstruktur und Kapitalausstattung

Minderung des Eigenkapitals 
Die Verrechnung des Jahresfehlbetrages mit dem 

Gewinnvortrag aus den Vorjahren führt zu einer  

Minderung des ausgewiesenen Eigenkapitals um  

8,5 Mio. Euro auf 65,7 (74,2) Mio. Euro. Die Eigen

kapitalquote stellt sich mit 106,7 Prozent entspre-

chend niedriger dar. Im Vorjahr betrug die Quote 

119,0 Prozent.

Versicherungstechnische Rückstellungen erhöht

Die versicherungstechnischen Nettorückstellungen 

erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 7,7 Mio. Euro 

bzw. um 7,0 Prozent auf 117,8 (110,1) Mio. Euro. 

Aktiva 2011 
Mio. EUR 

2010 
Mio. EUR 

Kapitalanlagen 207,4 203,9

Forderungen 16,6 18,0

Sonstige Vermögensgegenstände 1,1 1,9

Rechnungsabgrenzungsposten 1,6 3,9

Summe Aktiva 226,7 227,7

Passiva 
 

2011 
Mio. EUR 

2010 
Mio. EUR 

Eigenkapital 65,7 74,2

Versicherungstechnische Rückstellungen 117,8 110,1

Andere Rückstellungen 22,4 22,0

Andere Verbindlichkeiten 20,8 21,3

Rechnungsabgrenzungsposten 0,0 0,1

Summe Passiva 226,7 227,7

Sicherung der 
jederzeitigen 
Zahlungsfähigkeit 
ist primäres  
Ziel des Finanz
managements
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Den quantitativ bedeutendsten Teil bildete die Rück-

stellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-

fälle. Die Nettoschadenrückstellung wies per Bilanz-

stichtag einen Wert von 58,5 Mio. Euro aus und lag 

damit um 5,0 Mio. Euro oder um 9,5 Prozent über dem 

Vorjahreswert. Die Schadenrückstellung entspricht 

somit 95,0 (85,7) Prozent der gebuchten Nettobeiträge.

Zweitgrößte versicherungstechnische Rückstellung 

war die Schwankungsrückstellung. Die Schwankungs-

rückstellung dient dazu, Schwankungen im Schaden-

verlauf der verschiedenen Sparten über mehrere 

Jahre auszugleichen. Mithin stellt sie – zusätzlich zum 

Eigenkapital – ein weiteres Sicherheitspolster dar. 

Aufgrund der Geschäftsentwicklung im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr mussten der Schwankungsrück-

stellung per saldo 0,2 Mio. Euro entnommen werden. 

Zum Bilanzstichtag belief sich diese Rückstellung  

auf 50,5 (50,7) Mio. Euro.

Durch eine im Jahr 2011 aufgrund gesetzlicher  

Regelungen erstmalig gebildete Rückstellung für  

drohende Verluste, die Neuberechnung der Storno

rückstellung sowie die aufgrund bestehender  

Vertragsverhältnisse angepassten anderen versiche-

rungstechnischen Rückstellungen erhöhten sich  

die unter den Sonstigen versicherungstechnischen 

Rückstellungen zusammengefassten Positionen  

auf 3,1 (0,9) Mio. Euro für eigene Rechnung.

Die gesamten versicherungstechnischen Netto

rückstellungen betrugen zum Bilanzstichtag  

52,0 (48,3) Prozent der Passiva.

Der Netto-Cover – die Summe aus Eigenkapital und 

versicherungstechnischen Nettorückstellungen im 

Verhältnis zu den gebuchten Nettobeiträgen – belief 

sich auf 298,0 Prozent nach 295,4 Prozent im Vorjahr.

Verbindlichkeiten gesunken

Die zum Jahresultimo ausgewiesenen Verbindlich

keiten konnten um 0,5 Mio. Euro von 21,3 Mio. Euro 

auf 20,8 Mio. Euro abgebaut werden. 

 

Von den Verbindlichkeiten entfielen 10,9 (10,5) Mio. 

Euro auf Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungs-

nehmern (davon wegen vorausbezahlter Beiträge  

7,3 Mio. Euro und im Rahmen des IVG-Geschäftes  

3,4 Mio. Euro) sowie 1,7 (1,1) Mio. Euro auf Verbind-

lichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern 

(hauptsächlich wegen noch nicht abgearbeiteter 

Abrechnungen). 

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten von insgesamt 

7,6 Mio. Euro wurden abrechnungsbedingt 5,5 Mio. 

Euro als Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen ausgewiesen.

Die Gesamtverbindlichkeiten entsprachen 9,1 (9,3) Pro-

zent der Bilanzsumme.

Vermögensstruktur, Kapitalanlagenstruktur  
und Gesamtreserven
Die Aktiva der Hamburger Feuerkasse Versiche- 

rungs-AG beliefen sich am Bilanzstichtag auf 226,7 

(227,7) Mio. Euro. Davon entfielen 207,4 (203,9) Mio. 

Euro bzw. 91,4 (89,5) Prozent auf die Kapitalanlagen.

Der Buchwert der Kapitalanlagen erhöhte sich im 

Jahresvergleich um 3,5 Mio. Euro bzw. 1,7 Prozent.

Als größte Position unseres Kapitalanlagenbestandes 

weisen wir das Segment Aktien, Investmentanteile  

und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere mit  

63 Prozent aus. Diese Position wurde im Vorjahres-

vergleich stark ausgebaut.

Das Segment Namensschuldverschreibungen und 

Darlehen bildet mit einem knappen Drittel der Kapital-

anlagen die zweitgrößte Position. Im Vergleich zum 

Vorjahr wurde diese Position – wie auch fast alle 

anderen – abgebaut.

Unsere Anlage
politik ist umsichtig 
und auf Werterhalt  
ausgerichtet
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Eine vollständige Darstellung der Buchwerte der 

Kapitalanlagen und ihrer Anteile am Gesamtkapital

bestand ist der folgenden Tabelle zu entnehmen:

Zusammensetzung des Kapitalanlagenbestandes 31.12.2011 
Mio. EUR 

Anteil 
% 

31.12.2010 
Mio. EUR 

Anteil 
% 

Grundstücke 0,2 0,1 0,3 0,1

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0

Beteiligungen 4,0 1,9 4,2 2,1

Aktien, Investmentanteile und andere  
nicht festverzinsliche Wertpapiere 130,3 62,8 89,0 43,6

Inhaberschuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere 3,0 1,4 7,0 3,4

Hypotheken 0,1 0,0 0,1 0,0

Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen,  
Darlehen und übrige Ausleihungen 62,6 30,3 93,3 45,9

Einlagen bei Kreditinstituten und andere Kapitalanlagen 7,2 3,5 10,0 4,9

Kapitalanlagen gesamt 207,4 100,0 203,9 100,0

Unsere Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter

Zahl der Beschäftigten weiter  
zurückgegangen
Im Geschäftsjahr 2011 beschäftigte die Hamburger 

Feuerkasse Versicherungs-AG durchschnittlich  

142,0 (148,4) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Hier-

von standen 1,4 (6,6) in einem Zeitarbeitsverhältnis 

bzw. waren als Aushilfen tätig.

Zum Bilanzstichtag beschäftigten wir 6 (3) Auszu

bildende. Der Anteil der Mitarbeiterinnen betrug am 

31. Dezember 2011 59,7 (59,1) Prozent.

Das Durchschnittsalter unserer Beschäftigten betrug 

45,9 (45,5) Jahre, die durchschnittliche Betriebs

zugehörigkeit 17,4 (16,4) Jahre.
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Nachtragsbericht

Bündelung und Neuausrichtung des  
Industrieversicherungsgeschäftes 
Die Westfälische Provinzial Versicherung AG, die  

Provinzial Nord Brandkasse AG und die Hamburger 

Feuerkasse Versicherungs-AG hatten bis zum  

31. Dezember 2011 ihre Kräfte im Industriekunden-

segment in der IVG gebündelt. Seit dem 1. Januar 2012 

wird durch die IVG kein Neugeschäft mehr gezeichnet. 

Alleiniger Risikoträger für das gesamte industrielle 

Neugeschäft des Provinzial NordWest Konzerns ab 

dem Geschäftsjahr 2012 ist die Westfälische Provinzial 

Versicherung AG. Die Geschäftsgebiete im Norden 

des Konzerns werden über eine in Hamburg angesie-

delte Industriedirektion Nord betreut. Diese fungiert 

als Zeichnungsstelle der Westfälischen Provinzial  

Versicherung AG. Durch die Bündelung und Neuaus-

richtung des Industriegeschäftes sollen der Markt

auftritt im Industriegeschäft forciert und die Ertrags-

kraft gesteigert werden. 

Gemeinsamer IT-Betrieb mit der GaVI  
wird beendet 
Der IT-Betrieb und hier insbesondere die Rechen

zentrumsaktivitäten der Provinzial NordWest Gruppe 

sind in der Gesellschaft für angewandte Versiche-

rungs-Informatik mbH (GaVI) integriert. Die Provinzial 

NordWest Holding AG hält 23 Prozent der Anteile an 

der GaVI, weitere 23 Prozent hält die SV Sparkassen-

Versicherung Holding AG. 54 Prozent der Anteile ent-

fallen auf die Versicherungskammer Bayern Versiche-

rungsanstalt des öffentlichen Rechts. Die Koopera

tionspartner haben inzwischen einvernehmlich ihre 

Absicht erklärt, die Zusammenarbeit in Zukunft nicht 

fortzusetzen. Die GaVI wurde inzwischen mit der  

Erarbeitung eines Gutachtens bezüglich eines Ent-

flechtungs- und Abwicklungsprogrammes beauftragt. 

Personalien
Mit Ablauf des 31. März 2012 ist Dr. Hartwig Essert 

nach 36-jähriger erfolgreicher Tätigkeit, davon 18 Jahre 

als Mitglied des Vorstandes, altersbedingt aus den 

Diensten der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG 

ausgeschieden.

Mit Wirkung ab dem 1. April 2012 wurde Stefan Richter 

in den Vorstand der Hamburger Feuerkasse Versiche-

rungs-AG bestellt.

Bündelung des 
Industriegeschäftes 
bei der Westfäli-
schen Provinzial 
Versicherung AG
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Risikobericht

Ein effizientes Risikomanagement stellt aufgrund  

der zunehmenden Komplexität und Dynamik versiche-

rungsrelevanter Rahmenbedingungen einen strate

gischen Erfolgsfaktor für Versicherungsunternehmen 

dar. Es ermöglicht die Steuerung der vorhandenen 

Risiken und verhindert durch rechtzeitiges Eingreifen, 

dass existenzgefährdende Risiken den Unternehmens-

fortbestand bedrohen.

Mit dem europaweiten Projekt Solvency II, das eine 

grundlegende Reform des Versicherungsaufsichts-

rechtes in Europa zum Ziel hat und zum 1. Januar 2013 

in Kraft treten soll, trägt die EU-Kommission den 

gestiegenen Anforderungen an das Risikomanagement 

Rechnung. Im Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) 

sind bereits heute detaillierte Anforderungen an ein 

angemessenes Risikomanagement formuliert. Sie 

wurden Anfang 2009 durch die von der Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) veröffent-

lichten „Mindestanforderungen an das Risikomanage-

ment“ (MaRisk VA) weiter konkretisiert.

Organisation des Risikomanagements 

Beim Risikomanagement handelt es sich um ein 

Querschnittsthema, das viele Bereiche betrifft und  

in dessen operative Arbeit zahlreiche Abteilungen 

und Funktionsbereiche integriert sind. Die Gesamt-

verantwortung für ein funktionierendes Risiko

management tragen die Vorstände des Provinzial 

NordWest Konzerns. Die Risikosituation und das  

Risikomanagement werden auch durch die jeweiligen 

Aufsichtsräte sowie die gebildeten Prüfungs- und 

Risikoausschüsse überwacht.

Wesentliche aufbauorganisatorische Bestandteile  

des Risikomanagementsystems sind das Risiko

controlling, die operativen Geschäftsbereiche,  

die Interne Revision und die Compliance-Funktion, 

die nachfolgend näher beschrieben werden.

Risikocontrolling
Für das Risikocontrolling wurde bereits im Jahr 2009  

eine eigene Organisationseinheit in der Provinzial  

NordWest Holding AG geschaffen. Im Provinzial  

NordWest Konzern führt das Risikocontrolling die 

Funktion des unabhängigen Risikocontrollings im 

Sinne der MaRisk VA aus. Eine Risikosteuerung wird 

durch das Risikocontrolling nicht vorgenommen, 

diese obliegt den einzelnen operativen Geschäfts

bereichen und dem Vorstand.

Das unabhängige Risikocontrolling hat die Identifi

kation und laufende Überwachung wesentlicher und 

bestandsgefährdender Risiken sowie die Beurteilung 

von wesentlichen Risiken aus geplanten Geschäfts-

strategien, neuen Produkten und die Aufnahme neuer 

Geschäftsfelder unter Risikogesichtspunkten zum 

Ziel. Das Risikocontrolling koordiniert den gesamten 

Prozess des Risikomanagements und erstellt in 

Zusammenarbeit mit den dezentralen Risikoeignern 

in den operativen Geschäftsbereichen eine Risiko-

landkarte. Es formuliert hierbei zentrale Vorgaben  

für eine einheitliche Risikobewertung, verifiziert die 

vorgenommenen Einschätzungen, stellt sicher, dass  

Vernetzungen zwischen einzelnen Risiken Berücksich

tigung finden, und berichtet über die Gesamtrisiko

situation der einzelnen Versicherungsunternehmen 

und des Provinzial NordWest Konzerns in verdichteter 

Form an den Gesamtvorstand. Nach Auswertung der 

Risikoinformationen werden angemessene Strategien 

und Maßnahmen erarbeitet und im Hinblick auf die 

Risikotragfähigkeit des Konzerns bzw. des Unterneh-

mens überprüft.

Risikomanagement 
als bereichsüber-
greifende Aufgabe
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Operative Geschäftsbereiche
Das dezentrale Risikomanagement obliegt den 

Risikoeignern in den Einzelgesellschaften. Regel

mäßig stattfindende Risikoinventuren und die  

damit verbundene Berichterstattung an das Risiko-

controlling gehören ebenso dazu wie die Ad-hoc-

Berichterstattung über neue und sich verändernde 

Risiken. Zu den Aufgaben der Risikoeigner gehört 

auch die Steuerung dieser Risiken. Um sicherzu

stellen, dass in allen Unternehmen des Provinzial 

NordWest Konzerns eine angemessene Risikosteue-

rung erfolgt, wurde ein Internes Kontrollsystem  

für die Überwachung von operativen Prozessrisiken 

installiert. Damit soll ein Umfeld geschaffen werden, 

das das Bewusstsein für Risiken sowie für Sicherungs-

maßnahmen und Kontrollmöglichkeiten verbessert. 

Die inhaltlichen Anforderungen an die Gestaltung 

und Dokumentation des Internen Kontrollsystems 

sind in einem konzerneinheitlichen Leitfaden zusam-

mengefasst.

Interne Revision
Die Interne Revision ist organisatorisch in der Provinzial 

NordWest Holding AG angesiedelt. Eine ihrer zentralen 

Aufgaben ist es, durch unabhängige, systematische 

und zielgerichtete Prüfungshandlungen die Effek

tivität des Risikomanagementsystems zu bewerten 

und das Management sowie die Fachbereiche bei der 

Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems 

beratend zu unterstützen. Über die wesentlichen  

Prüfungsfeststellungen der Internen Revision des 

vergangenen Geschäftsjahres sowie die geplanten 

Prüfungsthemen des laufenden Geschäftsjahres  

werden die Geschäftsleitung und der Aufsichtsrat in 

einem Revisionsbericht informiert.

Compliance-Funktion
Unter Compliance verstehen wir die Gesamtheit aller 

Maßnahmen, die das regelkonforme Verhalten der 

Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter im Hinblick auf

–	 gesetzliche Vorschriften,

–	 aufsichtsrechtliche Bestimmungen,

–	 Verträge sowie

–	� gesellschaftliche Richtlinien und Wertvorstellungen 

gewährleisten.  

Die Prozessverantwortung und Koordination der  

verschiedenen Themen liegt beim Compliance-Koor

dinator. Er ist für das Funktionieren der Compliance-

Struktur verantwortlich. Für wesentliche Handlungs-

felder, wie z. B. Datenschutz oder die Erfüllung der  

Verpflichtungen aus dem Geldwäschegesetz, sind 

Compliance-Beauftragte benannt. Das Compliance-

Komitee unterstützt den Compliance-Koordinator des 

Konzerns und dient der Sicherstellung eines konzern-

weiten, ganzheitlichen Ansatzes bei der Beurteilung 

Compliance-relevanter Sachverhalte.

Risikomanagement-Team und Risiko-Komitee
Als konzernübergreifende Koordinations- und Kom-

munikationseinheit für risikomanagementrelevante 

Themenstellungen wurde das Risikomanagement-

Team installiert, das sich aus den aus Risikosicht  

relevanten risikosteuernden und -überwachenden 

Bereichen zusammensetzt und regelmäßig tagt. 

Übergeordnete Funktion des Risikomanagement-

Teams ist die Sicherstellung der Qualität der Risiko

identifikation sowie der Risikoanalyse und -bewer-

tung als Teil des Risikomanagementprozesses im 

Provinzial NordWest Konzern. Insbesondere sollen 

bereichsübergreifende Vernetzungen von Einzel

risiken transparent gemacht werden. Das Risiko

management-Team stellt somit eine zentrale Schnitt-

stelle zwischen Risikocontrolling und operativen 

Geschäftsbereichen dar mit dem Ziel, die dezentral 

vorgenommenen Risikoeinschätzungen zu synchro-

nisieren und die aggregierte Sicht auf die Gesamt

risikosituation im zentralen Risikomanagement zu 

unterstützen.

Das Risiko-Komitee tagt als zentrales Gremium situativ 

kurzfristig bei aktuellen risikorelevanten Themen. 

Hauptziel des Risiko-Komitees ist es, den Vorstand 

bei zeitnahen und angemessenen Reaktionen auf 

besonders schwerwiegende, sich ad hoc ergebende 

Sachverhalte im Sinne einer adäquaten Risikosteue-

rung zu beraten. 

Internes Kontroll-
system zur Über
wachung operativer 
Prozessrisiken
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RISIKOMANAGEMENTPROZESS

Der Risikomanagementprozess im Provinzial NordWest 

Konzern umfasst vier ineinandergreifende Schritte:

–	 Risikoidentifikation,

–	 Risikoanalyse und Risikobewertung,

–	 Risikosteuerung und

–	 Risikoüberwachung.

Das Risikocontrolling koordiniert den gesamten Pro-

zess des Risikomanagements und erstellt in Zusam-

menarbeit mit den dezentralen Risikoeignern eine 

Risikolandkarte. Zu diesem Zweck werden zweimal 

jährlich Risikoinventuren durchgeführt. Zur Ableitung 

angemessener Steuerungsmaßnahmen werden  

die identifizierten Risiken untersucht und bewertet. 

Die Bewertung der Risiken erfolgt nach ihren Aus

wirkungen und ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit.

Ziel der Risikosteuerung ist es, für das Unternehmen 

nicht akzeptable Risiken zu vermeiden und nicht  

vermeidbare Risiken auf ein akzeptables Maß zu 

reduzieren. Welche Steuerungsmaßnahme bei einem 

bestimmten Einzelrisiko anzuwenden ist, entscheidet 

der Risikoeigner, ggf. nach Beratung mit dem Risiko-

controlling. Durch den Aufbau von Früherkennungs-

systemen mit entsprechenden Frühwarnindikatoren 

wird gewährleistet, dass der mögliche Risikoeintritt 

frühzeitig angezeigt wird und Gegenmaßnahmen  

eingeleitet werden können.

Die Risikoüberwachung soll sicherstellen, dass die 

Risikolage des Unternehmens sowie die ergriffenen 

Maßnahmen des Risikomanagements den vom Vor-

stand gesetzten Vorgaben entsprechen. Die Risiko-

überwachung wird grundsätzlich von den einzelnen 

Funktionsbereichen durchgeführt. Weitere wesentliche 

Beiträge hierzu leisten das Risikocontrolling und die 

Interne Revision.

Risikobericht nach DRS 5-20

Die Risikolage der Hamburger Feuerkasse Versiche-

rungs-AG ergibt sich insbesondere aus den versiche-

rungstechnischen Risiken, den Risiken aus dem Ausfall 

von Forderungen, den Risiken aus Kapitalanlagen 

sowie den operationalen und sonstigen Risiken. 

Versicherungstechnische Risiken
Für einen Schaden- und Unfallversicherer sind zwei 

wesentliche Arten des versicherungstechnischen 

Risikos von Bedeutung:

–	� Zeichnungsrisiken, d. h. die Beiträge reichen nicht 

aus, um die zukünftigen Schäden und Kosten des 

Anfalljahres zu decken.

–	� Reserverisiken, d. h. Risiken einer Abweichung  

zwischen dem tatsächlichen endgültigen Schaden-

aufwand und dem als Schadenrückstellung in der 

Bilanz zurückgestellten Schadenaufwand.

Risiken aus Naturgefahren wie Sturm oder Über-

schwemmung und sonstige Großrisiken stellen für 

Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen 

wesentliche Treiber von Bruttozeichnungsrisiken dar; 

bei der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG sind 

die Sturmrisiken mit großem Abstand dominierend. 

Diese kumulativ auftretenden Schadenfälle als Folge 

von Naturkatastrophen können dazu führen, dass  

das Schadenvolumen deutlich von den kalkulierten 

Aufwendungen abweicht. 

Genaue Beobachtung und Analyse  

des Schadenverlaufes

Zur Beurteilung der aktuellen Schadensituation  

und zur Abschätzung der künftigen Entwicklung wird  

der Schadenverlauf in den verschiedenen Geschäfts-

feldern und Versicherungszweigen monatlich genau 

beobachtet und analysiert. Indikator für die Aus-

kömmlichkeit der geforderten Versicherungsprämien 

sind die Schadenquoten. 

Die Risikosteuerung 
soll für das Unter-
nehmen nicht  
akzeptable Risiken 
möglichst vermeiden
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In der oben stehenden Grafik sind die Schadenquoten 

nach Abzug der auf die Rückversicherer entfallenden 

Anteile der letzten zehn Jahre für das selbst abge-

schlossene Versicherungsgeschäft dargestellt.

Schadenrückstellungen angemessen dotiert

Das sog. Reserverisiko besteht darin, dass zukünftige 

Auszahlungen für eingetretene Schäden die dafür 

gebildeten Rückstellungen übersteigen. Für noch 

nicht abgewickelte Versicherungsfälle bilden wir  

vorsichtig bemessene Rückstellungen. Sie beliefen 

sich im selbst abgeschlossenen Geschäft auf netto 

58,5 (53,5) Mio. Euro oder 96,4 (85,7) Prozent der 

gebuchten Nettobeitragseinnahmen. Ihre Abwicklung 

wird ständig überwacht, und die dabei gewonnenen  

Erkenntnisse fließen wiederum in die aktuellen 

Bedarfsschätzungen ein. In der unten stehenden  

Grafik sind für die letzten zehn Jahre die Abwick-

lungsergebnisse im Verhältnis zu den Eingangs

schadenreserven dargestellt.

Schwankungsrückstellungen glätten  

versicherungstechnische Ergebnisse

Zum Ausgleich jährlicher Schwankungen des Scha-

denverlaufes nehmen wir darüber hinaus gesetzlich  

vorgeschriebene Schwankungsrückstellungen vor. 

Die Schwankungsrückstellungen und ähnliche Rück-

stellungen betrugen zum Ende des Berichtsjahres 

50,5 (50,8) Mio. Euro; das sind 82,0 (81,4) Prozent  

der gebuchten Nettobeitragseinnahmen.

Rückversicherung zur Begrenzung  

von Zeichnungsrisiken
Je nach Risikoeinschätzung gibt die Hamburger  

Feuerkasse Versicherungs-AG einen Teil der über-

nommenen Risiken an Rückversicherer weiter, um  

die eigene Haftung zu begrenzen. Die Selbstbehalts-

quote, d. h. die gebuchten Nettobeitragseinnahmen 

im Verhältnis zu den gebuchten Bruttobeitrags

einnahmen, betrug 57,0 (58,5) Prozent. 

2005 2006 2010 20112002 20072003 20082004 2009

Bilanzielle Schadenquoten für eigene Rechnung
%

53,8

65,5 64,160,2
58,1

62,0

108,4

69,0 66,8
74,1

Schwankungsrück-
stellungen als  
Sicherheitspolster

2005 2006 2010 20112002 20072003 20082004 2009

Abwicklungsergebnisse im Verhältnis zu den Eingangsschadenreserven für eigene Rechnung
%

17,7

4,7

11,7

26,3

14,813,5
12,0

14,9

19,7

12,9
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Zusammen mit unseren Rückversicherungspartnern 

berechnen wir regelmäßig den möglichen Höchst-

schaden aus Elementarereignissen. Um auch bei sehr 

großen Elementarereignissen das Risiko von Forde-

rungsausfällen bei den Rückversicherern so gering 

wie möglich zu halten, beobachten wir deren Bonität 

fortlaufend. Beurteilungskriterien sind aktuelle 

Ratings, aber auch die Erfahrungen aus langjährigen 

Geschäftsbeziehungen.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen  
aus dem Versicherungsgeschäft
Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem 

Versicherungsgeschäft ergeben sich insbesondere aus 

Forderungen gegenüber Versicherungsnehmern und 

Versicherungsvermittlern sowie Rückversicherern. 

Diesen Forderungsausfallrisiken tragen wir durch die 

Bildung einer angemessenen Pauschalwertberichti-

gung Rechnung. Aufgrund der breiten Diversifikation 

von Forderungen gegenüber Versicherungsnehmern 

und Versicherungsvermittlern wird das Risiko uner-

warteter Verluste in diesem Bereich als vernachlässig-

bar gering eingestuft. 

Aus unseren Rückversicherungsbeziehungen resul-

tierten am Bilanzstichtag Forderungen in Höhe  

von insgesamt 20,3 Mio. Euro. Forderungsausfälle 

waren in den letzten Jahren nicht zu verzeichnen. 

Aufgeteilt nach externen Ratingklassen gliedert sich 

dieser Forderungsbestand wie in der folgenden 

Tabelle dargestellt:

Forderungen gegenüber 
Rückversicherern

31.12.2011 
Mio. EUR 

Anteil 
% 

Ratingklasse gemäß  
Standard & Poor’s   

AA 0,3 1,4

A 18,6 91,8

Not rated * 1,4 6,8

Gesamte Forderungen 20,3 100,0

*  �Die unter „Not rated“ aufgeführten Forderungen betreffen die 
Provinzial NordWest Holding AG und einen Makler.

Um das Ausfallrisiko für die Hamburger Feuerkasse 

Versicherungs-AG zu minimieren, werden Rating

änderungen bei Rückversicherern durch die Haupt

abteilung Rückversicherung in der Provinzial  

NordWest Holding AG laufend beobachtet und bei 

der Rückversicherungsstruktur in angemessener 

Weise berücksichtigt.

Risiken aus Kapitalanlagen
Bei den Risiken im Kapitalanlagenbereich ist haupt-

sächlich zwischen Markt-, Liquiditäts- und Kreditrisiken 

zu unterscheiden. 

Strenge Anlagevorgaben minimieren Marktrisiken

Marktrisiken entstehen vor allem durch Zins-, Kurs- 

und Währungsschwankungen. Sie können einen  

dauerhaften Wertverlust der Kapitalanlagen zur Folge 

haben. Ziel unseres Finanzmanagements ist es, das 

Vermögen so anzulegen, dass unter Berücksichtigung 

aller Kapitalmarktrisiken und definierter Risikolimite 

die Kapitalanlagen zur Bedeckung der versicherungs-

technischen Passiva ausreichen, so dass alle vertrag-

lichen Verpflichtungen gegenüber den Versicherten 

jederzeit bedient werden können. Gleichzeitig sollen 

die Kapitalerträge dazu beitragen, den Unternehmens-

wert nachhaltig zu sichern und langfristig zu steigern. 

Zu diesem Zweck investieren wir in sorgfältig aus

gewählte Anlagen unter Wahrung angemessener 

Mischung und Streuung. Dem Sicherheitsaspekt wird 

auch durch spezielle Sicherungsstrategien Rechnung 

getragen. 

Die Anlagen erfolgen vor allem in festverzinslichen 

Wertpapieren, Aktien und Beteiligungen. Falls es bei 

entsprechenden Marktentwicklungen notwendig ist, 

nutzen wir Termingeschäfte zu Absicherungszwecken. 

Der Einsatz strukturierter Produkte und sonstiger 

derivativer Finanzinstrumente erfolgt im Rahmen  

der gesetzlichen, der aufsichtsrechtlichen bzw. der 

noch strengeren innerbetrieblichen Vorgaben und 

trägt somit den erforderlichen Risikogesichtspunkten 

Rechnung.

Keine Forderungs-
ausfälle gegenüber 
Rückversicherern
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Regelmäßiges Risikocontrolling

Die Provinzial NordWest Holding AG hat auf der Grund-

lage eines Dienstleistungsvertrages das Marktrisiko-

management für die Hamburger Feuerkasse Versiche-

rungs-AG übernommen. Es ist damit organisatorisch 

vollständig vom Asset Management getrennt, das zu-

künftig durch die Provinzial NordWest Asset Manage-

ment GmbH vorgenommen wird. Das Marktrisiko

management umfasst die laufende Beobachtung der 

Risiko- und Ertragsentwicklung. Durch regelmäßige, 

die Anlagetätigkeit begleitende Analysen wird eine 

flexible und zeitnahe Anpassung der Anlagepolitik  

an etwaige Änderungen der Risikotragfähigkeit 

gewährleistet. Das Marktrisikomanagement unter-

sucht dazu mindestens monatlich – in Phasen hoher 

Volatilität an den Kapitalmärkten auch häufiger –  

mittels anerkannter statistischer Verfahren die Aus-

wirkungen von Marktwertverlusten durch Zins-,  

Kurs- und Währungsschwankungen auf die Risiko-

tragfähigkeit der Gesellschaft.

Durch das systematische Marktrisikomanagement 

wird gewährleistet, dass in einem Umfeld funktionie-

render Finanzmärkte die Risiken aus Kapitalanlagen 

in Einklang mit der Risikotragfähigkeit stehen sowie 

frühzeitig ein regelbasierter Eskalationsmechanismus 

ausgelöst wird, sofern die zukünftige Risikotragfähig-

keit nicht mehr mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 

gewährleistet werden kann. 

Ausgewogenes Chance-Risiko-Profil

Die Kapitalanlageziele sollen durch eine klar definierte 

Portfoliokonstruktion erreicht werden. Diese Port

foliokonstruktion ist durch die Anlagegrundsätze der 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG geprägt, 

die darauf ausgerichtet sind, einen langfristig stabilen 

Ertrag bei höchstmöglicher Transparenz und Steuer-

barkeit der Kapitalanlagerisiken zu gewährleisten. 

Um dem Steuerungsgedanken der langfristigen Aus-

richtung Rechnung zu tragen, wurden Inhaberpapiere 

des Direktbestandes im Buchwert von 3,0 Mio. Euro 

und zwei Wertpapierspezialfonds mit einem Buchwert 

von insgesamt 130,2 Mio. Euro dem Anlagevermögen 

gewidmet und nach dem gemilderten Niederstwert-

prinzip bewertet. Zur Portfoliosteuerung wird ein  

systematischer Risikosteuerungsmechanismus ange-

wandt, der sowohl die Erreichbarkeit des Zielergebnis-

ses im Erwartungswert als auch die Realisierbarkeit 

eines definierten Mindestergebnisses in einem adver-

sen Kapitalmarktumfeld laufend überwacht.

Dividendenstarke und schwankungsarme 

Aktieninvestments
Nach einem moderaten Verlauf der Aktienkurse bis 

Juni 2011 – der EuroStoxx50 gewann in den ersten 

sechs Monaten 2,0 Prozent – kam es insbesondere im 

dritten Quartal zu einem starken Einbruch der Aktien-

märkte mit Tagesverlusten von bis zu 6,1 Prozent bei 

einer hohen Volatilität der Märkte. Bis dahin verfügte 

die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG über 

Aktieninvestments, bei denen durch derivative und 

systematische Sicherungsmaßnahmen eine Begren-

zung der Verluste auf 10 Prozent sichergestellt war. 

Im dritten Quartal wurde daraufhin das Aktienengage-

ment auf ein Konzept umgestellt, das darauf aus

gerichtet ist, bei geringen Wertschwankungen die 

Dividenden der Aktien zu vereinnahmen. Hierdurch 

soll ein stabiler laufender Beitrag zur Erwirtschaftung 

des Zielertrages gewährleistet werden. 

Um in dem derzeitigen Niedrigzinsumfeld die Ab-

hängigkeit vom risikolosen Zins zu verringern, wurde 

der Anteil des Aktien-Dividendenkonzeptes an den 

gesamten Kapitalanlagen unter Beachtung der jeder-

zeitigen Risikotragfähigkeit kontrolliert erhöht. Am 

Bilanzstichtag betrug das Aktienexposure buchwertig 

5,6 Prozent. Das Aktienrisiko wird im Rahmen des 

Marktrisikomanagements monatlich mit Hilfe von 

Value-at-Risk-Verfahren quantifiziert und analysiert, 

so dass die aus diesen Positionen resultierenden 

Risiken jederzeit transparent und beherrschbar sind.

Inhabertitel mit gutem Rating  

vermindern Kreditrisiken
Kreditrisiken umfassen neben dem Ausfall von 

Schuldnern auch deren mögliche Bonitätsverschlech-

terung und Marktwertverluste aufgrund von Aus

weitungen der Credit Spreads. Diese Risiken werden 

durch eine sorgfältige Auswahl der Emittenten unter 

Hinzuziehung von Ratings anerkannter Ratingagen-

turen und eine breite Streuung begrenzt. Gemäß  

Kreditrisikoanalyse weisen in der Hamburger Feuer-

kasse Versicherungs-AG sämtliche verzinslichen  

Inhaberpapiere ein Rating zwischen AAA und BBB  – 

(Investmentgrade) auf. 

Risiken aus Kapital-
anlagen werden mit 
der Risikotragfähig
keit abgeglichen

Sämtliche Inhaber-
papiere entfallen 
auf die Rating
kategorie Invest-
mentgrade
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Die Investition in Rententitel mit Kreditrisiken erfordert 

eine sorgfältige Überwachung des Bestandes. Hierzu 

wurde im Asset Management ein Default-Vermeidungs-

prozess implementiert, der darauf ausgerichtet ist, 

die Vereinnahmung der Risikoprämien zu ermöglichen  

und gleichzeitig die negative Betroffenheit aus Rating-

herabstufungen und Kreditereignissen zu minimieren. 

Zudem untersucht das Marktrisikomanagement monat-

lich mit Hilfe anerkannter Verfahren, welche Kurs

verluste infolge von Kreditrisiken eintreten können, 

und erarbeitet mit den Asset Managern mögliche 

Maßnahmen zur Risikoreduktion. Im Jahr 2010 wurde 

die bereits vorhandene Methodik um ein Frühwarn-

system zur Überwachung von Rating- und Spreadver-

änderungen auf Einzeltitelbasis ergänzt. 2011 wurde 

ein Emittenten-Limitsystem etabliert, das über alle 

Bilanzvehikel hinweg die Entstehung von Klumpen

risiken verhindern soll.

Auswirkungen der Haushaltsdefizite  

finanzschwacher EU-Staaten
Im Berichtsjahr 2011 war die hohe Verschuldung  

einiger EU-Staaten das weiterhin beherrschende 

Thema an den europäischen Finanzmärkten. Auch  

die Ausweitung des Euro-Rettungsschirmes und  

die Ankündigung eines dauerhaften Europäischen 

Stabilitätsmechanismus (ESM) konnten die Märkte 

nicht nachhaltig beruhigen. Es kam zu einer erneuten 

Flucht in Bundesanleihen, deren zehnjährige Rendite 

bis zum Jahresende auf 1,8 Prozent absank. Gleich-

zeitig weiteten sich die Spreads der hoch verschulde-

ten EU-Staaten aus. Für das am stärksten betroffene 

Griechenland wurden Maßnahmen zur Entschuldung, 

u. a. unter Beteiligung institutioneller und privater 

Gläubiger, diskutiert und inzwischen umgesetzt.

Die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG hat ihre 

griechischen Staatsanleihen seit Jahresbeginn 2011 

vollständig abgebaut. Da der im Direktbestand ge-

haltene Titel Ende 2010 auf seinen Marktwert abge-

schrieben worden war, entstanden dadurch keine 

bilanziellen Verluste. Portugiesische Staatsanleihen 

waren bereits 2010 vollständig abgebaut worden.  

 

Im Direktbestand befindet sich eine italienische 

Staatsanleihe mit einem Marktwert von 1,4 Mio. Euro  

(nominal 1,5 Mio. Euro), die gemäß den für das Anlage-

vermögen geltenden Vorschriften nach dem gemil-

derten Niederstwertprinzip bewertet wurde und  

zum Bilanzstichtag Lasten in Höhe von 0,1 Mio. Euro 

aufwies. Im Fondsbestand befinden sich irische,  

italienische und spanische Staatsanleihen im Markt-

wertvolumen von 4,5 Mio. Euro. Der Wertpapier

spezialfonds, in dem der weit überwiegende Teil der  

Papiere gehalten wird, wurde gemäß den für das  

Anlagevermögen geltenden Vorschriften nach dem ge-

milderten Niederstwertprinzip bewertet und wies zum 

Bilanzstichtag Lasten in Höhe von 1,3 Mio. Euro auf.

Investments in irische, italienische und spanische 

Staatsanleihen erfolgen weiterhin in einer vorsichtigen 

Beimischung. Im Rahmen des Risikomanagement-

prozesses wird die Positionierung in diesen Risiko-

klassen laufend überprüft und optimiert; als Port

foliobestandteile führen die derzeitigen Investitions-

quoten zu einem ausgewogenen Chance-Risiko- 

Verhältnis. Neben der beschriebenen allgemeinen  

Überwachung von Kreditrisiken durch das Marktrisiko

management werden Investments in die genannten 

Staaten durch ein separates Limitsystem überwacht 

und begrenzt. Die weiteren bilanziellen Risiken aus 

Marktwertschwankungen sind somit als sehr gering 

zu quantifizieren.

Staatsanleihen  
 

Nominale 
31.12.2011  

Mio. EUR 

Marktwert 
31.12.2011 

Mio. EUR 

Irland Direktbestand – –

  Fondsbestand 0,4 0,3

Italien Direktbestand 1,5 1,4

  Fondsbestand 2,9 2,6

Spanien Direktbestand – –

  Fondsbestand 1,7 1,6

Summe Direktbestand 1,5 1,4

 Fondsbestand 5,0 4,5

Investments in aus-
ländischen Staats
anleihen werden  
laufend überprüft 
und optimiert
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Aufgrund der teilweise deutlichen Anteile von Staats-

anleihen finanzschwacher EU-Staaten in den Port

folios der Banken waren auch diese verstärkt von den 

Entwicklungen betroffen. Insbesondere im Bereich 

der nachrangigen Anleihen kam es zu einer massiven 

Ausweitung der Credit Spreads und zu deutlichen 

Ratingverschlechterungen. Die Hamburger Feuerkasse 

Versicherungs-AG war zum Bilanzstichtag markt

wertig mit 24,5 Mio. Euro in nachrangigen Banken- 

und Versicherungsanleihen investiert. Hiervon ent

fielen 4,0 Mio. Euro auf eine Position, die primär von 

einer Verlustbeteiligung durch Herabsetzung des 

Nominalbetrages betroffen wäre. Durch eine sorg

fältige Portfolioüberwachung und den angesproche-

nen systematischen Prozess zur Überwachung und  

Veräußerung von Titeln, die von einem Downgrade 

oder Ausfall bedroht sind, wird die Kreditqualität des 

Portfolios sichergestellt.

Anlageschwerpunkt Europa mindert  

Währungsrisiko

Die Währungsrisiken begrenzen wir, indem wir  

unsere Kapitalanlagen schwerpunktmäßig im Euro

raum anlegen und für das geringfügige Fremdwäh-

rungsexposure derivative Sicherungsinstrumente 

einsetzen. Insgesamt beträgt der Umfang der unge

sicherten, in Fremdwährung notierten Kapitalanlagen 

nur ca. 0,1 Prozent des Gesamtbestandes. Diese  

halten wir ausschließlich indirekt in Form von Fonds.

Immobilienrisiken vollständig abgebaut

Immobilien gelten im Allgemeinen als vergleichsweise 

wertstabile Anlageklasse. Dennoch sind Marktpreis-

rückgänge auch im Immobilienbereich nicht ausge-

schlossen. Zudem sind Immobilieninvestments nicht 

hinreichend fungibel, um dem für die Hamburger 

Feuerkasse Versicherungs-AG festgelegten Anspruch 

der jederzeitigen Liquidierbarkeit zu genügen. Zur 

Risikoreduktion wurde daher bereits im Jahr 2009 

das Immobilienexposure der Hamburger Feuerkasse  

Versicherungs-AG nahezu abgebaut.

 

Liquiditätsrisiken gut beherrschbar

Die Planung und Kontrolle der Liquiditätslage der 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG erfolgen 

über ein professionelles Liquiditätsmanagement,  

das die planmäßigen Ein- und Auszahlungen erfasst, 

um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sicherzustellen. 

Das spezifische Cashflow-Profil der Hamburger  

Feuerkasse Versicherungs-AG mit dem zeitlichen Aus-

einanderfallen von Beitragszahlung und Leistungs

erbringung wird bereits im Rahmen der Portfolio

konstruktion berücksichtigt. Neben dem Kernportfolio 

wird ein Liquiditätsportfolio dotiert, das durch Geld-

mittel und Anleihen mit kurzen Restlaufzeiten die 

Liquiditätserfordernisse bestmöglich abbildet. 

Das Liquiditätsrisiko ist definiert als das Risiko,  

dass Zahlungsverpflichtungen nicht termingerecht 

oder nicht in voller Höhe bedient werden können.  

Das Risiko kann daraus resultieren, dass geplante  

Einzahlungen ausbleiben oder zusätzliche, unge-

plante Auszahlungserfordernisse auftreten und Ver-

mögensgegenstände nicht hinreichend schnell oder 

nur unter Inkaufnahme hoher Abschläge liquidiert 

werden können.

Für die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG  

mit ihrem stabilen Zahlungsstrom aus den Prämien

einnahmen resultiert das Liquiditätsrisiko vor allem 

aus zufälligen Schwankungen im Schadenverlauf.  

Für hoch exponierte Sparten enthalten unsere Rück-

versicherungsverträge deshalb Klauseln, die eine 

schnelle Bereitstellung liquider Mittel durch den 

Rückversicherer vorsehen. Die Bonität unserer Rück-

versicherer wird dabei laufend überwacht. Zusätzlich 

besteht die Möglichkeit, kurzfristigen Liquiditätsbe-

darf innerhalb des Konzernverbundes auszugleichen. 

Insgesamt schätzen wir daher die Liquiditätsrisiken 

als gut beherrschbar ein.

Professionelles  
Liquiditätsmanage-
ment stellt jeder
zeitige Zahlungs
fähigkeit sicher
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Stresstests beweisen ausreichende Sicherheit

Zur Quantifizierung der Marktrisiken aus Kapital

anlagen führen wir neben anderen Stress-Szenarien 

Stresstests gemäß DRS 5-20 durch. Diese simulieren 

die Auswirkungen eines 20-prozentigen Kursver

lustes auf den Zeitwert von Aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren (inklusive „durch

gerechneter“ Aktienanteile von Investmentfonds).  

Sie zeigen auch, wie sich eine Verschiebung der Zins-

kurve um einen Prozentpunkt nach oben und nach 

unten auf den Zeitwert festverzinslicher Wertpapiere 

und Ausleihungen auswirkt. In den Berechnungen  

der Zeitwertveränderungen bei festverzinslichen 

Wertpapieren und Ausleihungen berücksichtigen  

wir auch die „durchgerechneten“ Rentenanteile von 

Investmentfonds.

Stresstest gemäß DRS 5-20 Mio. EUR 

Zeitwert der Aktien und der Aktien  
in Investmentfonds 12

Wertverlust durch  
10-prozentigen Kursverfall * 1

Wertverlust durch  
20-prozentigen Kursverfall * 2

Zeitwert der festverzinslichen  
Inhaberpapiere und Ausleihungen 176

Wertverlust durch Anstieg  
der Zinskurve um 1 Prozentpunkt 9

Wertzuwachs durch Rückgang  
der Zinskurve um 1 Prozentpunkt 9

*  Unter Berücksichtigung der Sicherungsmaßnahmen.

Ausgehend von den insgesamt 176 Mio. Euro an Zins

trägern hat ein Zinsanstieg allerdings nur bilanzielle 

Konsequenzen für Titel, die gemäß dem strengen 

Niederstwertprinzip zu Marktwerten bewertet werden. 

In der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG  

sind sämtliche Inhaberpapiere im Direktbestand und 

sämtliche Wertpapierspezialfonds dem Anlagever

mögen zugeordnet. Auch die Aktien werden in einem 

dem Anlagevermögen gewidmeten Fonds gehalten.  

 

Dementsprechend würden sich die in der Tabelle  

dargestellten Marktwertveränderungen nicht bilan

ziell auswirken. Auch nach Stress-Szenarien gemäß 

DRS 5-20 wäre das Kapitalanlageergebnis bei der 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG positiv,  

und es wären noch ausreichend Sicherheitsmittel 

vorhanden.

Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) verlangt darüber hinaus von den Erstversiche-

rungsunternehmen die vierteljährliche Durchführung 

eines weiteren Stresstests. Dieser beinhaltet in seiner 

aktuellen Version die Szenarien eines Kursverlustes 

bei Renten von 10 Prozent, eines Kursverlustes bei 

Aktien von 14 Prozent, den gleichzeitig eintretenden 

Verlust von 5 Prozent bei Renten und 12 Prozent bei 

Aktien sowie den gleichzeitig eintretenden Verlust von 

10 Prozent bei Immobilien und 12 Prozent bei Aktien. 

Diese Stresstests besteht die Hamburger Feuerkasse 

Versicherungs-AG uneingeschränkt. 

Frühzeitige Reaktion möglich

Auch Negativszenarien, die über die genannten Stress-

tests hinausgehen, könnten wir dank der getroffenen 

Sicherungsmaßnahmen bestehen. Zusätzlich besteht 

die Möglichkeit, aufgrund der vorhandenen Controlling-

instrumente unterjährig auf eine geänderte Risiko

situation frühzeitig mit entsprechenden Änderungen 

in der Zusammensetzung der Kapitalanlagen zu 

reagieren.

Trotz aller Vorkehrungen sind allerdings negative 

Auswirkungen von extremen Ausschlägen der Kapital-

märkte auch zukünftig nicht auszuschließen. Die mög-

lichen Auswirkungen auf das Unternehmensergebnis 

haben wir jedoch durch verschärfte Risikovorgaben 

und ein engeres Risikocontrolling wesentlich reduziert.

Bilanzielle Stress
tests werden  
uneingeschränkt 
bestanden
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Operationale Risiken 
Unter operationalen Risiken verstehen wir die Risiken 

von Verlusten aufgrund unzulänglicher oder fehl

geschlagener interner Prozesse sowie aufgrund mit

arbeiter- und systembedingter oder externer Vorfälle. 

Zu den operationalen Risiken gehören somit die Stö-

rung bzw. der Ausfall von Gebäuden und technischen 

Systemen oder der Informationstechnik. Auch Ver-

stöße von Mitarbeitern gegen relevante Vorschriften, 

Verordnungen, Richtlinien oder die Satzung sowie 

interne kriminelle Handlungen und Bearbeitungs

fehler werden hier erfasst.

Im Rahmen des Notfallmanagements haben wir vor-

beugende Maßnahmen erarbeitet, die sicherstellen, 

dass die Arbeitsfähigkeit von kritischen Prozessen 

und Abläufen auch in Notfällen und Krisensituationen 

schnellstmöglich wiederhergestellt wird. Die Ver

antwortung für das Notfallmanagement und dessen 

Überwachung obliegen dem Notfallmanager. 

Alle Verpflichtungsgeschäfte und Zahlungsströme 

basieren auf der funktionsorientierten Vergabe  

angemessener Entscheidungs- und Zahlungsanwei-

sungsvollmachten sowie Zugriffsberechtigungen auf  

IT-Anwendungen und deren Daten. Im Rahmen der 

Ablauforganisation regeln Arbeitsanweisungen sowie 

Prozess- und Risikobeschreibungen das Verhalten 

unserer Mitarbeiter und die Abwicklung von Geschäfts-

vorfällen. Manuelle (organisatorische) und maschinelle 

(programmierte) Kontrollen sind in die Arbeitsabläufe 

eingebaute Sicherungsmaßnahmen. Sie sollen Fehler 

und Manipulationen verhindern und die Sicherheit 

erhöhen. Wir bevorzugen die maschinellen Kon

trollen, weil sie sicherer und effizienter sind. Beispiele 

sind programmierte Plausibilitätsprüfungen in den  

IT-Anwendungen, Soll-Ist-Vergleiche und das durch 

entsprechende Freigaberegelungen hinterlegte  

Vier-Augen-Prinzip. 

Zu den Aufgaben unserer Führungskräfte gehört es, 

die Wirksamkeit der Sicherungsmaßnahmen und 

Kontrollen zu überwachen und periodisch wie auch 

bei Bedarf ihre Vorgesetzten, die Geschäftsleitung 

und ab einem bestimmten Schadenerwartungswert 

das Risikocontrolling zu informieren.

Hohe Sicherheit im IT-Bereich 

Umfassende Zugangskontrollen und Schutzvorkeh-

rungen gewährleisten die Sicherheit der Daten

haltung, der DV-Programme, der Netzverbindungen 

und des laufenden Betriebes. Die Verfügbarkeit und 

Sicherheit der Rechner, Daten, Netze und Anwen

dungen werden laufend und umfassend überwacht. 

Für Störfälle sind umfangreiche Handlungsszenarien 

erarbeitet und erprobt. Zwei räumlich voneinander 

getrennte Rechenzentren, von denen jedes den Pro-

duktionsbetrieb bewältigen kann, sowie doppelte 

Speicherplattensysteme mit gespiegelten operativen 

Daten sorgen für eine hohe Daten- und Ausfallsicher-

heit. Ein ordnungsgemäßes Informationssicherheits-

Managementsystem (ISMS) ist durch die Verabschie-

dung einer konzerneinheitlichen Informationssicher-

heitspolitik (IS-Politik) und geeignete organisatorische 

Maßnahmen gewährleistet. Dazu gehören die Benen-

nung eines IS-Gesamtprozessverantwortlichen und 

eines IS-Beauftragten sowie die Implementierung der 

IS-Gremien des IS-Teams und das IS-Forum. Damit  

sind auch die formalen Rahmenbedingungen für das 

gelebte Provinzial NordWest Informationssicherheits-

Managementsystem geschaffen.

Rechtliche Risiken 

Rechtliche Risiken resultieren aus vertraglichen Ver-

einbarungen und rechtlichen Rahmenbedingungen. 

Hierunter fallen Risiken aus neuen gesetzlichen 

Regelungen, nachteiligen Änderungen bestehender 

gesetzlicher Rahmenbedingungen oder deren 

ungünstige Auslegung. 

Getrennte  
Rechenzentren  
beugen Störfällen  
im IT-Bereich vor

29

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG

Risikobericht  Lagebericht



Sonstige Risiken

Risiken im Zusammenhang mit der  

IT-Anwendungsentwicklung
Mit der angestrebten IT-Konsolidierung im Provinzial 

NordWest Konzern verbinden sich sowohl konzeptio-

nelle Risiken als auch die projektüblichen Umsetzungs-

risiken. Dies gilt im Besonderen für die Schaffung der 

konzernweiten IT-Anwendungslandschaft, die den 

Erfolg eines Versicherungsunternehmens in wichtigen 

Teilfunktionen (Vertrags- und Leistungsbearbeitung, 

Produktgestaltung, Vertriebsunterstützung, Backoffice-

Systeme) wesentlich mitbestimmt. Risiken bestehen 

in einer unzureichenden Stabilität des laufenden  

IT-Betriebes in der mehrstufigen Aufbauphase der  

konzernweiten IT-Anwendungslandschaft und in  

Qualitätsmängeln durch fehlerhafte Datenüberfüh-

rungen in die neue Anwendungslandschaft. Durch  

ein projektintegriertes Risikomanagement sollen auf-

tretende Risiken früh erkannt und durch geeignete 

Maßnahmen reduziert werden. Durch eine stufen-

weise produktive Nutzung der neu entwickelten oder 

veränderten Systeme wurden wichtige Teilziele der  

IT-Konsolidierung im Jahr 2011 bereits erreicht. Mit 

der Einführung eines konzerneinheitlichen In- und 

Exkassosystems, eines neuen Kompositbestands

systems und der Vereinheitlichung der Schadenbear-

beitungssysteme sollen im laufenden Jahr 2012 alle 

wesentlichen Ziele des IT-Großprojektes realisiert 

werden. 

Im Rahmen des Apollo-Projektes ist die Hamburger 

Feuerkasse Versicherungs-AG bereits auf die Systeme 

der SV-SparkassenVersicherung (SV) migriert worden. 

Im Zuge der Beendigung dieses Projektes haben wir 

beschlossen, diese IT-Systeme zunächst weiter zu 

nutzen. Nach Abschluss der Entwicklung einer konzern

einheitlichen IT-Anwendungslandschaft ist vorgesehen, 

dass unser Unternehmen ebenfalls in diese migriert.  

Mit der Nachfolgegesellschaft SV-Informatik haben 

wir Verträge geschlossen, die die Wartung und Weiter-

entwicklung sicherstellen. Es besteht aber weiterhin 

das Risiko, dass wir die Weiterentwicklung der ein

gesetzten Systeme nur unzureichend beeinflussen 

können und somit nur eingeschränkt flexibel sind, 

wenn es darum geht, mit IT-Maßnahmen auf Markt

geschehnisse zu reagieren.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG kann 

ihren Verpflichtungen aus den bestehenden Versiche-

rungsverträgen auch unter schwierigen Rahmen

bedingungen nachkommen. Das vorhandene Risiko-

managementsystem gewährleistet die rechtzeitige 

Identifikation, Bewertung und Kontrolle der Risiken, 

die einen wesentlichen Einfluss auf die Ertrags-, 

Finanz- und Vermögenslage der Hamburger Feuer-

kasse Versicherungs-AG haben können. 

Die Solvabilitätsspanne zum 31. Dezember 2011 und 

die zu ihrer Bedeckung verfügbaren Eigenmittel sind 

in der folgenden Tabelle dargestellt:

Solvabilität  31.12.2011

Solvabilitäts-Soll Mio. EUR 10,3

Solvabilitäts-Ist Mio. EUR 61,7

Überdeckung Mio. EUR 51,4

Bedeckungsgrad % 595,2

Auch wenn Ende 2011 ein Stressfall gemäß DRS 5-20 

eingetreten wäre, hätten die verbliebenen Eigenmittel 

ausgereicht, die Solvabilitätsspanne ohne Rückgriff 

auf Bewertungsreserven zu bedecken.

Zurzeit sind für uns keine Entwicklungen erkennbar, 

die die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG wesentlich 

beeinträchtigen könnten. Bestandsgefährdende  

Risiken zeichnen sich derzeit nicht ab.

Zur Bedeckung  
der Solvabilitäts-
spanne sind aus
reichend Eigen- 
mittel vorhanden
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Prognosebericht:  
Ausblick und Chancen

Eingetrübte Konjunkturaussichten
Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland wird 

insbesondere durch die Schuldenkrise im Euroraum 

und die hiermit verbundenen Unsicherheiten belas-

tet. Die nachfolgende Konjunkturprognose geht 

davon aus, dass es im Jahr 2012 zu keiner weiteren 

Verschärfung der Staatsschuldenkrise kommt. 

Die Inlandsnachfrage wird voraussichtlich leicht 

zunehmen. Gestützt wird die Binnenkonjunktur durch 

die realen Einkommenszuwächse der privaten Haus-

halte. So dürfte sich der Anstieg der Verbraucher-

preise etwas abschwächen, sofern es nicht zu weiteren 

Preissteigerungen auf den Rohstoff- und Energie-

märkten kommt. Beim Export ist hingegen eine deut

liche Verlangsamung des Wachstums zu erwarten. 

Trotz der konjunkturellen Schwächephase bestehen 

gute Chancen, dass sich der Arbeitsmarkt weiterhin 

robust zeigt. Es ist davon auszugehen, dass die 

Unternehmen versuchen werden, eine mögliche 

Abschwungphase zunächst mit dem Einsatz flexibler 

Arbeitszeitinstrumente zu überbrücken. 

Risiken für die Konjunktur gehen vor allem von einer 

weiteren Zuspitzung der Schuldenkrise aus. Hier wird 

es entscheidend sein, ob die Euro-Staaten bei der 

Konsolidierung ihrer Staatsfinanzen überzeugende 

Fortschritte erzielen und somit das Vertrauen der 

Finanzmärkte in die Stabilität des Euro zurückkehren 

kann. Eine Bankenkrise im Euroraum würde ange-

sichts der Vernetzungen im Finanzsektor auch auf 

andere Länder übergreifen und hätte gravierende 

Konsequenzen für die wirtschaftliche Entwicklung in 

Deutschland und der Welt insgesamt. Wenn sich die 

Situation auf den Finanzmärkten jedoch stabilisieren 

sollte, bestehen gute Aussichten, dass sich auch die 

Aktienmärkte in ihrer Ausrichtung insgesamt positiv 

entwickeln, zumal es weiterhin an Anlagealternativen 

fehlt. Das aktuell niedrige Zinsniveau für zehnjährige 

Bundesanleihen wird sich bis zum Jahresende voraus-

sichtlich nicht nennenswert verändern. 

Sofern sich die negativen Konjunktureinflüsse im 

Jahresverlauf abschwächen, gehen die Wirtschafts-

forschungsinstitute insgesamt von einem schwachen 

Wirtschaftswachstum in der Bandbreite von 0,3 bis 

1,3 Prozent aus. Damit würde die Wirtschaftsent

wicklung deutlich hinter den Jahren 2010 und 2011 

zurückbleiben.

Marktentwicklung in der Schaden- und Unfall
versicherung: Moderates Beitragswachstum
Die Beitragsentwicklung in der Schaden- und Unfall-

versicherung im laufenden Jahr 2012 ist im Zusam-

menhang mit der wirtschaftlichen Lage der privaten 

Haushalte und im Unternehmenssektor zu sehen.  

Bei einem gegenüber dem Jahr 2011 deutlich redu-

zierten Wirtschaftswachstum in Deutschland wird 

sich die Einnahmenseite der Versicherer kaum nach-

haltig durch die Ausweitung des Vertragsbestandes 

verbessern lassen. Prägend für die Beitragsentwick-

lung in der Schaden- und Unfallversicherung dürften 

vielmehr Beitragsanpassungen in der Kraftfahrt

versicherung im Neugeschäft und Bestand sowie die 

Auswirkungen von Beitragsanpassungsklauseln in 

der Sachversicherung sein.

Der Gesamtverband der Deutschen Versicherungs-

wirtschaft (GDV) prognostiziert für das Jahr 2012 für 

die private Sachversicherung ein Beitragswachstum 

von etwa 2 Prozent. Auch in der Allgemeinen Haft-

pflichtversicherung ist ein leichter Beitragszuwachs 

zu erwarten. Von inflationsbedingten Beitragsanpas-

sungen werden in der Privaten Sachversicherung vor 

allem die Wohngebäude- und Hausratversicherung 

profitieren. Ein moderater Beitragszuwachs dürfte  

– sofern ein massiver Konjunktureinbruch ausbleibt – 

auch im industriell   /  gewerblichen Sachversicherungs-

geschäft möglich sein. Unter Berücksichtigung dieser 

Einzelentwicklungen erwartet der GDV in der Scha-

den- und Unfallversicherung für das Jahr 2012 einen 

Beitragszuwachs von insgesamt rund 2 Prozent.

Arbeitsmarkt  
zeigt sich weiter- 
hin robust
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Ausblick für die Hamburger Feuerkasse  
Versicherungs-AG
Die folgenden Aussagen stehen unter dem Vorbehalt, 

dass die Geschäftsentwicklung im weiteren Jahres-

verlauf nicht von außergewöhnlichen Schaden

ereignissen sowie negativen Entwicklungen an den 

Kapitalmärkten belastet wird. 

Leichter Rückgang der Beitragseinnahmen

Die Gesamtbeitragseinnahmen der Hamburger Feuer-

kasse Versicherungs-AG werden im Geschäftsjahr 2012 

voraussichtlich um ca. 2 Prozent sinken. Negativ auf 

die Beitragsentwicklung wirkt, dass die Westfälische 

Provinzial Versicherung AG das bisher im Rahmen  

der IVG gezeichnete industrielle Sachversicherungs-

geschäft als alleiniger Risikoträger in die Bücher  

nehmen wird. Im Eigengeschäft rechnen wir damit, 

dass wir von den Einnahmesteigerungen erneut  

stärker profitieren werden als der Gesamtmarkt.  

Positive Beitragseffekte ergeben sich u. a. aus Index-

erhöhungen, insbesondere in der beitragsstarken 

Sparte Verbundene Wohngebäudeversicherung. Auch 

in der Allgemeinen Haftpflichtversicherung sowie im 

gewerblichen Sachversicherungsgeschäft erwarten 

wir einen moderaten Beitragsanstieg. 

Geringere Schadenaufwendungen wahrscheinlich

In den ersten Wochen des laufenden Geschäftsjahres 

2012 sind die Schadenaufwendungen gegenüber 

dem Vorjahreszeitraum gestiegen. Grund hierfür sind 

die Aufwendungen für Leitungswasserschäden, ins-

besondere durch Frost, und Sturmschäden. Dagegen 

sind die Aufwendungen für Schäden in der gewerb

lichen Feuerversicherung rückläufig. 

 

Bei Sturmschäden gehen wir von einem normalen 

Jahr aus, d. h. der Schadenaufwand dürfte hier gegen-

über dem vergleichsweise ruhigen Vorjahr voraussicht-

lich zunehmen. Insgesamt erwarten wir, dass sich die 

Schadenaufwendungen im laufenden Jahr verringern 

werden. Die Combined Ratio sollte sich – sofern grö-

ßere Sturmereignisse und weitere außergewöhnliche 

Belastungen durch Großschäden ausbleiben – in den 

nächsten Jahren in der Bruttobetrachtung unterhalb 

der Marke von 95 Prozent bewegen.

Voraussichtlich ausgeglichenes Jahresergebnis

Wir gehen davon aus, dass die Hamburger Feuer-

kasse Versicherungs-AG sowohl 2012 als auch in  

den folgenden Jahren im versicherungstechnischen 

Bruttogeschäft positive Ergebnisse erwirtschaften 

wird. Für das Jahr 2012 wird unter der Annahme eines 

weitgehend unveränderten Zinsniveaus und einer 

moderaten Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten 

ein über dem Vorjahr liegendes Kapitalanlageergebnis 

erwartet. 

Unter Berücksichtigung dieser Einzelentwicklungen 

erwarten wir für das Geschäftsjahr 2012 ein annähernd 

ausgeglichenes Jahresergebnis und in den Folge

jahren positive Jahresergebnisse.

Eigengeschäfts
entwicklung  
voraussichtlich 
über Markt
durchschnitt
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Dank

Wir danken unseren Kunden und Vertriebspartnern für das der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG auch 

2011 entgegengebrachte Vertrauen. Unser Dank gilt ferner unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre 

Einsatzbereitschaft sowie dem Betriebsrat für die stets vertrauensvolle und sachliche Zusammenarbeit.

Hamburg, den 19. April 2012 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Stephan Lintzen	 Stefan Richter
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Betriebene Versicherungszweige  
und Versicherungsarten

Die Hamburger Feuerkasse betreibt folgende Versicherungszweige bzw. -arten:

Haftpflichtversicherung

(Privat-Haftpflichtversicherung einschließlich  

Tierhalter-Haftpflichtversicherung,  

Gewässerschaden-Haftpflichtversicherung,  

Haus- und Grundbesitzer-Haftpflichtversicherung, 

Umwelt-Haftpflichtversicherung sowie  

Bauherren-Haftpflichtversicherung)

Feuerversicherung

(Feuer-Industrie-Versicherung,  

Landwirtschaftliche Feuerversicherung,  

Sonstige Feuerversicherung)

Einbruchdiebstahl- und Raubversicherung

Leitungswasserversicherung

Glasversicherung

Sturmversicherung 

(auch Elementarschadendeckung)

Verbundene Hausratversicherung

(auch Elementarschadendeckung)

Verbundene Wohngebäudeversicherung

(auch Elementarschadendeckung und

Erweiterte Wohngebäudeversicherung)

Technische Versicherungen 

(Bauleistungsversicherung)

Versicherung zusätzlicher Gefahren  

zur Feuer- bzw. Feuer-Betriebsunterbrechungs

versicherung (Extended Coverage)

Betriebsunterbrechungsversicherung

(Feuer-Betriebsunterbrechungsversicherung,

Sonstige Betriebsunterbrechungsversicherung)

Sonstige Schadenversicherung

(Schwamm- und Hausbockkäferversicherung,

Mietverlustversicherung,  

Allgefahrenversicherung)
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Aktiva 
 

Anhang 
Nr.

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2010 
Tsd. EUR 

A.    Immaterielle Vermögensgegenstände    – –

B.    Kapitalanlagen 1     

	 I.	� Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 2  246  266

	 II.	� Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen  
und Beteiligungen      

		 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen  –   –

		 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen  –   –

		 3.	 Beteiligungen 3 3.970   4.180

		 4.	� Ausleihungen an Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  –   –

   3.970  4.180

	 III.	Sonstige Kapitalanlagen      

		 1.	� Aktien, Investmentanteile und andere  
nicht festverzinsliche Wertpapiere 4 130.316   89.050

		 2.	� Inhaberschuldverschreibungen  
und andere festverzinsliche Wertpapiere  2.990   6.995

		 3.	� Hypotheken-, Grundschuld-  
und Rentenschuldforderungen  42   58

		 4.	� Sonstige Ausleihungen 5 62.585   93.306

		 5.	 Einlagen bei Kreditinstituten  7.200   10.050

		 6.	 Andere Kapitalanlagen  2   2

   203.135  199.461

	 IV.	� Depotforderungen aus dem in Rückdeckung  
übernommenen Versicherungsgeschäft   –  –

    207.351 203.907

Übertrag    207.351 203.907

Bilanz 
zum 31. Dezember 2011
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Aktiva 
 

Anhang 
Nr.

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2010 
Tsd. EUR 

Übertrag    207.351 203.907

C.     Forderungen      

	 I.	� Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen  
Versicherungsgeschäft an: 6     

		 1.	 Versicherungsnehmer  9.521   10.123

		 2.	 Versicherungsvermittler  1.118   831

				�    davon an verbundene Unternehmen:  
– (6) Tsd. EUR      

   10.639  10.954

	 II.	� Abrechnungsforderungen aus  
dem Rückversicherungsgeschäft   351  882

				�    davon an verbundene Unternehmen:  
– (0) Tsd. EUR      

				�    davon an Beteiligungsunternehmen:  
297 (877) Tsd. EUR      

	 III.	Sonstige Forderungen   5.651  6.195

				�    davon an verbundene Unternehmen:  
817 (1.223) Tsd. EUR      

				�    davon an Beteiligungsunternehmen:  
– (–) Tsd. EUR      

    16.641 18.031

D.   Sonstige Vermögensgegenstände      

	 I.	Sachanlagen und Vorräte 7  296  350

	 II.	� Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,  
Schecks und Kassenbestand   772  1.517

	 III.	Andere Vermögensgegenstände   3  6

    1.071 1.873

E.    Rechnungsabgrenzungsposten      

	 I.	Abgegrenzte Zinsen und Mieten   1.317  1.944

	 II.	Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 8  365  1.957

    1.682 3.901

F.    Aktive latente Steuern    – –

G.  � Aktiver Unterschiedsbetrag  
aus der Vermögensverrechnung    – –

Summe Aktiva    226.745 227.712

Bilanz  Jahresabschluss
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Passiva 
 

Anhang 
Nr.

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2010 
Tsd. EUR 

A.    Eigenkapital      

	 I.	Eingefordertes Kapital      

		 1.	 Gezeichnetes Kapital 9 12.000   12.000

		 2.	� davon ab: nicht eingeforderte ausstehende Einlagen  –   –

   12.000  12.000

	 II.	Kapitalrücklage   –  –

	 III.	Gewinnrücklagen      

		 1.	 Gesetzliche Rücklage  1.200   1.200

		 2.	 Andere Gewinnrücklagen 10 52.177   52.177

   53.377  53.377

	 IV.	Bilanzgewinn   339  8.848

			   davon Gewinnvortrag: 8.848 (3.020) Tsd. EUR      

    65.716 74.225

B.    Genussrechtskapital    – –

C.    Nachrangige Verbindlichkeiten    – –

D.    Versicherungstechnische Rückstellungen 11     

	 I.	Beitragsüberträge      

		 1.	 Bruttobetrag  6.404   6.422

		 2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft  822   1.746

   5.582  4.676

	 II.	Deckungsrückstellung      

		 1.	 Bruttobetrag  –   –

		 2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft  –   –

   –  –

	 III.	� Rückstellung für noch nicht  
abgewickelte Versicherungsfälle      

		 1.	 Bruttobetrag  78.140   67.513

		 2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft  19.610   14.039

   58.530  53.474

	 IV.	� Rückstellung für erfolgsabhängige und  
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung      

		 1.	 Bruttobetrag  346   294

		 2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft  302   23

   44  271

	 V.	Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen   50.521  50.778

	 VI.	Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen      

		 1.	 Bruttobetrag  3.336   963

		 2.	� davon ab: Anteil für das in Rückdeckung  
gegebene Versicherungsgeschäft  187   85

   3.149  878

    117.826 110.077

Übertrag    183.542 184.302

Jahresabschluss  Bilanz
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Passiva 
 

Anhang 
Nr.

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2011  
Tsd. EUR 

2010 
Tsd. EUR 

Übertrag    183.542 184.302

E.    Andere Rückstellungen      

	 I.	Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 12  21.140  20.173

	 II.	Steuerrückstellungen   143  520

	 III.	Sonstige Rückstellungen 13  1.081  1.288

    22.364 21.981

F.       �Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung  
gegebenen Versicherungsgeschäft    – –

G.     Andere Verbindlichkeiten 14     

	 I.	� Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen  
Versicherungsgeschäft gegenüber:      

		 1.	 Versicherungsnehmern  10.894   10.452

		 2.	 Versicherungsvermittlern  1.709   1.084

		�   �     davon gegenüber verbundenen Unternehmen:  
– (0) Tsd. EUR      

   12.603  11.536

	 II.	� Abrechnungsverbindlichkeiten aus  
dem Rückversicherungsgeschäft   610  631

		�   �     davon gegenüber verbundenen Unternehmen:  
391 (396) Tsd. EUR      

		   ��     davon gegenüber Beteiligungsunternehmen:  
– (–) Tsd. EUR      

	 III.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –  – 

	 IV.	Sonstige Verbindlichkeiten   7.626  9.120

		   �     davon gegenüber verbundenen Unternehmen:  
5.544 (7.290) Tsd. EUR      

		   �     davon gegenüber Beteiligungsunternehmen:  
– (–) Tsd. EUR      

		   �     davon aus Steuern:  
1.304 (1.035) Tsd. EUR      

		�   �     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:  
– (0) Tsd. EUR      

    20.839 21.287

H.     Rechnungsabgrenzungsposten 15   0 142

I.     Passive latente Steuern    – –

Summe Passiva    226.745 227.712

Bilanz  Jahresabschluss
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Anhang 

Nr.
2011  

Tsd. EUR 
2011  

Tsd. EUR 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

I.	  Versicherungstechnische Rechnung 16     

	 1.	Verdiente Beiträge für eigene Rechnung (f. e. R.)      

		 a)	 Gebuchte Bruttobeiträge  106.499   106.654

		 b)	 Abgegebene Rückversicherungsbeiträge  – 44.905   – 44.259

   61.594  62.395

		 c)	 Veränderung der Bruttobeitragsüberträge  18   – 743

		 d)	 Veränderung des Anteils der Rückversicherer 
			   an den Bruttobeitragsüberträgen

  
 – 924   614

   – 906  – 129

    60.688 62.266

	 2.	Technischer Zinsertrag f. e. R.    – –

	 3.	Sonstige versicherungstechnische Erträge f. e. R.    7 10

	 4.	Aufwendungen für Versicherungsfälle f. e. R. 17     

		 a)	 Zahlungen für Versicherungsfälle      

			   aa)  Bruttobetrag  – 66.577   – 60.876

			   bb)  Anteil der Rückversicherer  26.637   21.952

   – 39.940  – 38.924

		 b)	 Veränderung der Rückstellung für noch  
			   nicht abgewickelte Versicherungsfälle

  
     

			   aa)  Bruttobetrag  – 10.630   – 4.241

			   bb)  Anteil der Rückversicherer  5.571   3.258

   – 5.059  – 983

    – 44.999 – 39.907

	 5.	Veränderung der übrigen 
		  versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen

  
     

		 a)	 Netto-Deckungsrückstellung   –  –

		 b)	� Sonstige versicherungstechnische  
Netto-Rückstellungen   – 2.323  – 401

    – 2.323 – 401

	 6.	Aufwendungen für erfolgsabhängige und 
		 erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen f. e. R. 18   – 946 – 1

	 7.	Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f. e. R.      

		 a)	 Bruttoaufwendungen 
			   für den Versicherungsbetrieb 19  – 33.182  – 31.157

		 b)	� davon ab: erhaltene Provisionen und  
Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückdeckung 
gegebenen Versicherungsgeschäft

  
  
  8.985  8.658

    – 24.197 – 22.499

	 8.	Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f. e. R.    – 2.280 – 2.244

	 9.	Zwischensumme    – 14.050 – 2.776

	 10.	Veränderung der Schwankungsrückstellung 
		 und ähnlicher Rückstellungen

  
   258 5.077

	 11.	Versicherungstechnisches Ergebnis f. e. R.    – 13.792 2.301

Gewinn- und Verlustrechnung 
 für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2011
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Anhang 

Nr.
2011  

Tsd. EUR 
2011  

Tsd. EUR 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Übertrag    – 13.792 2.301

II.   Nichtversicherungstechnische Rechnung      

	 1.	Erträge aus Kapitalanlagen      

		 a)	 Erträge aus Beteiligungen  –   –

			  �     davon aus verbundenen Unternehmen:  
– (–) Tsd. EUR      

		 b)	 Erträge aus anderen Kapitalanlagen 4, 20 7.868   7.054

			  �     davon aus verbundenen Unternehmen:  
– (–) Tsd. EUR      

		  c)	 Erträge aus Zuschreibungen  –   54

		 d)	 Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen  642   309

   8.510  7.417

	 2.	Aufwendungen für Kapitalanlagen      

		 a)	� Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen,  
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen  
für die Kapitalanlagen  – 249   – 174

		 b)	 Abschreibungen auf Kapitalanlagen 21 – 1.423   – 1.215

		 c)	 Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen  –   0

		 d)	 Aufwendungen aus Verlustübernahme  –   – 

   – 1.672  – 1.389

    Kapitalanlageergebnis   6.838  6.028

	 3.	Technischer Zinsertrag   –  –

    6.838 6.028

	 4.	Sonstige Erträge 22  951  1.733

	 5.	Sonstige Aufwendungen 23  – 2.843  – 3.202

    – 1.892 – 1.469

	 6.	Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit    – 8.846 6.860

	 7.	Außerordentliche Erträge   –  –

	 8.	Außerordentliche Aufwendungen   –  – 46

	 9.	Außerordentliches Ergebnis    – – 46

	 10.	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 24  337  – 986

	 11.	Sonstige Steuern   –  0

    337 – 986

	 12.	� Aufgrund einer Gewinngemeinschaft,  
eines Gewinnabführungs- oder Teilgewinn- 
abführungsvertrages abgeführte Gewinne    – –

	 13.	Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahresüberschuss)    – 8.509 5.828

	 14.	Gewinnvortrag aus dem Vorjahr    8.848 3.020

	 15.	Einstellungen in Gewinnrücklagen:      

		 a)	 in die gesetzliche Rücklage    – – 

		 b)	 in andere Gewinnrücklagen    – –

	 16.	Bilanzgewinn    339 8.848

Gewinn- und Verlustrechnung  Jahresabschluss
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Entwicklung der Aktivposten A, B I bis III im Geschäftsjahr 2011
 

Aktivposten A, B I bis III 
 

Bilanzwerte  
01.01.2011  

Tsd. EUR

Zugänge  
 

Tsd. EUR

Umbuchungen  
 

Tsd. EUR

Abgänge  
 

Tsd. EUR

Zuschreibungen  
 

Tsd. EUR

Abschreibungen  
 

Tsd. EUR

Bilanzwerte 
31.12.2011 

Tsd. EUR

A.	 Immaterielle Vermögensgegenstände        

	 1.	� Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte  
und ähnliche Rechte und Werte – – – – – – –

	 2.	� Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten – – – – – – –

	 3.	 Geschäfts- oder Firmenwert – – – – – – –

	 4.	 Geleistete Anzahlungen – – – – – – –

 – – – – – – –

B.     I.	� Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 266 – – – – 20 246

B.   II.	 Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen        

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen – – – – – – –

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen – – – – – – –

	 3.	 Beteiligungen 4.180 – – – – 210 3.970

	 4.	� Ausleihungen an Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht – – – – – – –

 4.180 – – – – 210 3.970

B.  III.	Sonstige Kapitalanlagen        

	 1.	 Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 89.050 42.562 – 104 – 1.192 130.316

	 2.	 Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.995 2.990 – 6.995 – 0 2.990

	 3.	 Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 58 – – 16 – – 42

	 4.	 Sonstige Ausleihungen        

		  a)	 Namensschuldverschreibungen 45.306 2.771 – 12.913 – – 35.164

		  b)	 Schuldscheinforderungen und Darlehen 48.000 940 – 21.519 – – 27.421

		  c)	 Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine – – – – – – –

		  d)	 Übrige Ausleihungen – – – – – – –

	 5.	 Einlagen bei Kreditinstituten 10.050 – – 2.850 – – 7.200

	 6.	 Andere Kapitalanlagen 2 – – – – – 2

 199.461 49.263 – 44.397 – 1.192 203.135

 203.907 49.263 – 44.397 – 1.422 207.351
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Aktivposten A, B I bis III 
 

Bilanzwerte  
01.01.2011  

Tsd. EUR

Zugänge  
 

Tsd. EUR

Umbuchungen  
 

Tsd. EUR

Abgänge  
 

Tsd. EUR

Zuschreibungen  
 

Tsd. EUR

Abschreibungen  
 

Tsd. EUR

Bilanzwerte 
31.12.2011 

Tsd. EUR

A.	 Immaterielle Vermögensgegenstände        

	 1.	� Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte  
und ähnliche Rechte und Werte – – – – – – –

	 2.	� Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten – – – – – – –

	 3.	 Geschäfts- oder Firmenwert – – – – – – –

	 4.	 Geleistete Anzahlungen – – – – – – –

 – – – – – – –

B.     I.	� Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 266 – – – – 20 246

B.   II.	 Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen        

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen – – – – – – –

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen – – – – – – –

	 3.	 Beteiligungen 4.180 – – – – 210 3.970

	 4.	� Ausleihungen an Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht – – – – – – –

 4.180 – – – – 210 3.970

B.  III.	Sonstige Kapitalanlagen        

	 1.	 Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 89.050 42.562 – 104 – 1.192 130.316

	 2.	 Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.995 2.990 – 6.995 – 0 2.990

	 3.	 Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 58 – – 16 – – 42

	 4.	 Sonstige Ausleihungen        

		  a)	 Namensschuldverschreibungen 45.306 2.771 – 12.913 – – 35.164

		  b)	 Schuldscheinforderungen und Darlehen 48.000 940 – 21.519 – – 27.421

		  c)	 Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine – – – – – – –

		  d)	 Übrige Ausleihungen – – – – – – –

	 5.	 Einlagen bei Kreditinstituten 10.050 – – 2.850 – – 7.200

	 6.	 Andere Kapitalanlagen 2 – – – – – 2

 199.461 49.263 – 44.397 – 1.192 203.135

 203.907 49.263 – 44.397 – 1.422 207.351

Entwicklung der Aktivposten A, B I bis III  Jahresabschluss
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grundlagen der Rechnungslegung

Der Jahresabschluss wurde nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches (HGB), des Aktiengesetzes (AktG), des Gesetzes 

über die Beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen – Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) –  , des Bilanzrechtsmodernisie-

rungsgesetzes (BilMoG) und der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen (RechVersV) erstellt.

Die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG hat die Möglichkeit des Beibehaltungswahlrechtes gemäß Artikel 67 Abs. 1 Satz 4 

EGHGB zum 1. Januar 2010 genutzt. Zum 31. Dezember 2010 bilanziert sie die personenbezogenen Rückstellungen gemäß  

BilMoG; eine Überdeckung ergibt sich somit zum Bilanzstichtag nicht.

Fremdwährungen werden zu den Kursen am Bilanzstichtag umgerechnet. 

Die Zahlen des Jahresabschlusses sind auf volle Tausend Euro (gerundet) ausgewiesen. Als Folge der Rundungen kann es zu 

Rundungsdifferenzen kommen.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Aktiva

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken wurden 

zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um steuerlich zulässige Abschreibungen, aktiviert.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Es handelt sich um eine stille Beteiligung. Die Bewertung der stillen Beteiligung erfolgte zu den Anschaffungskosten, 

Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 HGB wurden aufgrund von Verlustbeteiligungen vorgenommen.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, die dem Umlaufvermögen zugeordnet waren, 

wurden zu den Anschaffungskosten bzw. den niedrigeren Börsenwerten des Bilanzstichtages ausgewiesen. Bei ausländischen 

Wertpapieren wurden Währungskursveränderungen, soweit sie einen Abschreibungsbedarf ergaben, berücksichtigt. Die nach  

§ 341b Abs. 2 HGB im Geschäftsjahr 2011 erstmals dem Anlagevermögen zugeordneten Investmentanteile mit einem Buchwert 

von 130,2 Mio. Euro sowie einem Zeitwert von 128,9 Mio. Euro enthalten stille Lasten in Höhe von 1,3 Mio Euro. Auf Investment

anteile im Anlagevermögen wurde eine außerplanmäßige Abschreibung in Höhe von 1,2 Mio. Euro auf den dauerhaft beizu

legenden Zeitwert vorgenommen. Zuschreibungen bei den Investmentanteilen im Anlagevermögen waren nicht vorzunehmen.

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, die dem Umlaufvermögen zugeordnet waren, 

wurden mit den Anschaffungskosten bzw. den niedrigeren Börsenwerten des Bilanzstichtages ausgewiesen. Die nach  

§ 341b Abs. 2 HGB im Geschäftsjahr 2011 erstmals dem Anlagevermögen zugeordneten Inhaberschuldverschreibungen mit 

einem Buchwert von 3,0 Mio. Euro sowie einem Zeitwert von 2,9 Mio. Euro enthalten stille Lasten in Höhe von 0,1 Mio. Euro.  

Es wurden keine außerplanmäßigen Abschreibungen vorgenommen, weil beabsichtigt ist, diese Wertpapiere bis zu ihrer  

Fälligkeit zu halten. Sofern die Gründe für in Vorjahren vorgenommene Abschreibungen nicht mehr bestanden, wurden 

Zuschreibungen gemäß § 253 Abs. 5 HGB vorgenommen. Inhaberschuldverschreibungen im Anlagevermögen wurden gemäß  

§ 253 Abs. 3 HGB planmäßig nach der Effektivzinsmethode amortisiert. 

Anhang 
Erläuterungen zum Jahresabschluss
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Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen, Namensschuldverschreibungen, Schuldschein

forderungen sowie Darlehen wurden im Geschäftsjahr 2011 erstmalig nicht mehr mit dem Rückzahlungsbetrag,  

sondern mit den Anschaffungskosten abzüglich ggf. geleisteter Tilgungen ausgewiesen. Sofern die Anschaffungskosten  

abweichend zum Nennwert waren, wurde gemäß § 253 Abs. 3 HGB planmäßig nach der Effektivzinsmethode amortisiert.

Die im Bestand befindlichen strukturierten Produkte wurden unter Anwendung des Rechnungslegungshinweises IDW RS HFA 22 

einheitlich bilanziert. 

Einlagen bei Kreditinstituten, Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft und die Sonstigen 

Forderungen wurden mit Nominalbeträgen bilanziert. 

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft wurden grundsätzlich zum Nominalbetrag  

bilanziert, Wertberichtigungen wurden vorgenommen.

Sachanlagen und Vorräte wurden mit den Anschaffungskosten abzüglich linearer Abschreibungen mit den steuerlich  

zulässigen Sätzen bewertet. 

Einzelwertberichtigungen wurden durch direkte Absetzung vom Aktivwert berücksichtigt; Pauschalwertberichtigungen 

wurden im steuerlich zulässigen Rahmen vorgenommen und ebenfalls direkt vom Aktivwert abgesetzt.

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und der Kassenbestand wurden mit Nominalbeträgen eingestellt.

Andere Vermögensgegenstände wurden mit dem Nennbetrag bewertet.

Abgegrenzte Zinsen und Mieten und die Sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten wurden mit den Nominalbeträgen 

angesetzt.
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Passiva

Die Berechnung der Beitragsüberträge erfolgte im Berichtsjahr nach dem 1  /   360-System. Die Bruttobeitragsüberträge sind 

für jeden Versicherungsvertrag – vor Abzug der nicht übertragungsfähigen Teile gemäß Schreiben des Bundesministers der 

Finanzen vom 30. April 1974 – einzeln berechnet worden. Die unter Umständen im Zeitablauf unterschiedliche Entwicklung 

des Risikos (§ 24 Abs. 2 RechVersV) wurde bei der Berechnung der Bruttobeitragsüberträge beachtet.

Die Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle sind für jeden Versicherungsfall einzeln ermittelt 

worden. Für die noch unbekannten Schäden wurde eine Spätschadenrückstellung nach den Erfahrungen der Vorjahre gebildet. 

Die in der Rückstellung enthaltenen Regulierungskosten sind entsprechend dem Schreiben des Bundesministers der Finanzen 

vom 2. Februar 1973 ermittelt worden. Die Anteile für das in Rückdeckung gegebene Versicherungsgeschäft wurden anhand 

der Rückversicherungsverträge ermittelt.

Für das in Rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft wurden die Rückstellungen nach den Angaben der Vorversicherer 

bzw. in Anlehnung an die Angaben der Vorversicherer eingestellt.

Die Schwankungsrückstellung wurde gemäß § 341h HGB in Verbindung mit § 29 RechVersV berechnet.

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

Die Stornorückstellung für Beitragsausfälle wurde anhand des Verhältnisses der im Geschäftsjahr für das Vorjahr stornierten 

Beiträge zu den im Vorjahr kassierten Beiträgen spartenbezogen berechnet und auf die fälligen Beiträge des Geschäftsjahres 

angewendet.

Eine Rückstellung für drohende Verluste wurde gebildet.

In den Sonstigen versicherungstechnischen Rückstellungen ist eine über einen mehrjährigen Zeitraum zu ermittelnde  

Rückstellung für Beitragsrückerstattung enthalten.

Die Rückstellungen sind entsprechend dem voraussichtlichen Bedarf gebildet worden.
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Andere Rückstellungen

Die Anderen Rückstellungen sind in Höhe der voraussichtlichen Inanspruchnahme gebildet worden.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden auf Basis des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 

(BilMoG) berechnet. Die Bewertung der Verpflichtungen wurde nach der Projected-Unit-Credit-Methode vorgenommen.  

Als Rechnungszins wurden 5,13 Prozent, als Lohn- und Gehaltsentwicklung 2,00 Prozent sowie als Rententrend – soweit  

erforderlich – 1,70 Prozent angenommen. Als Sterbetafeln wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck  

zugrunde gelegt.

Die in den Sonstigen Rückstellungen zusammengefassten Rückstellungen für Belastung aufgrund Artikel 131 GG, 

Vorruhestandsrückstellungen sowie die in den übrigen Rückstellungen enthaltenen Jubiläumsrückstellungen wurden 

auf Basis des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) berechnet. Die Bewertung der Verpflichtungen wurde nach  

der Projected-Unit-Credit-Methode vorgenommen. Als Rechnungszins wurden 5,13 Prozent sowie als Lohn- und Gehalts

entwicklung 2,00 Prozent angenommen. Als Sterbetafeln wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck  

zugrunde gelegt. Die Rückstellungen sind zum Teilwert bzw. Barwert berechnet. Für die Rückstellungen für Belastung  

aufgrund Artikel 131 GG wurde ein Rententrend von 1,70 Prozent angenommen.

Die in den Sonstigen Rückstellungen enthaltene Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen wurde auf Basis des 

Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) sowie die Aktivierung etwaiger Erstattungsansprüche gegenüber der Bundes-

agentur für Arbeit gemäß IDW-Stellungnahme berechnet. Als Rechnungszins wurden 4,23 Prozent sowie als Lohn- und 

Gehaltsentwicklung 2,00 Prozent angenommen. Als Sterbetafeln wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck 

zugrunde gelegt.

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft, die Abrechnungsverbindlichkeiten aus 

dem Rückversicherungsgeschäft sowie die Sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet. 
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Erläuterungen zur bilanz

Aktiva

1  Kapitalanlagen

Angaben zum Zeitwert der Kapitalanlagen gemäß § 54 RechVersV

 

Buchwert 
 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Zeitwert 
 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Bewertungs- 
reserven  

31.12.2011 
Tsd. EUR

  I.	� Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 246 246 0

 II.	� Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen    

	 1.	Anteile an verbundenen Unternehmen – – –

	 2.	Ausleihungen an verbundene Unternehmen – – –

	 3.	Beteiligungen 3.970 3.970 0

	 4.	�Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht – – –

 3.970 3.970 0

III.	 Sonstige Kapitalanlagen    

	 1.	�Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 130.316 129.015 – 1.301

	 2.	�Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.990 2.879 – 111

	 3.	�Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 42 42 0

	 4.	Sonstige Ausleihungen    

		  a) Namensschuldverschreibungen 35.164 37.096 1.932

		  b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 27.421 29.315 1.894

		  c) �Darlehen und Vorauszahlungen auf  Versicherungsscheine – – –

		  d) Übrige Ausleihungen – – –

	 5.	Einlagen bei Kreditinstituten 7.200 7.200 0

	 6.	Andere Kapitalanlagen 2 2 0

 203.135 205.549 2.414

IV. 	� Depotforderungen aus dem in Rückdeckung  
übernommenen Versicherungsgeschäft – – –

 207.351 209.765 2.414

Bewertungsmethoden zur Ermittlung der Zeitwerte
Die Bewertung der Grundstücke erfolgte zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. Der Zeitwert der stillen Beteiligung 

berücksichtigt Buchwertminderungen aufgrund von Verlustbeteiligungen. Für die Bewertung der Aktien, Investmentanteile 

und anderer nicht festverzinslicher Wertpapiere wurde der Börsenkurs am Bilanzstichtag herangezogen. Bei Inhaberschuld-

verschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren wurden als Zeitwerte die Kurse am Bilanzstichtag zugrunde 

gelegt. Der Zeitwert von Darlehen und Namensschuldverschreibungen wurde anhand der Barwertmethode unter Heranziehung 

von Zinsstrukturkurven zur Festlegung des Kalkulationszinssatzes ermittelt. Die Bewertung der Einlagen bei Kreditinstituten 

erfolgte zu Buchwerten.
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Angaben zu Finanzinstrumenten gemäß § 285 Nr. 18 HGB
Zu Anschaffungskosten bilanzierte Finanzinstrumente, die über ihrem beizulegenden Zeitwert ausgewiesen werden:

Bezeichnung des Investmentvermögens 
 
 
 

Buchwert 
 
 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Beizu- 
legender 
Zeitwert 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 107.410 106.109

Inhaberschuldverschreibungen 1.505 1.373

 108.915 107.482

Gründe für das Unterlassen einer Abschreibung gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB
Die unterlassenen Abschreibungen bei den Investmentanteilen (Rentenfonds) und Inhaberschuldverschreibungen resultieren 

aus deren Zuordnung zum Anlagevermögen und der damit erklärten Halteabsicht.

Angaben zu Finanzinstrumenten gemäß § 285 Nr. 19 HGB
Es wurden Vorkäufe auf Schuldscheinforderungen und Darlehen in einem Volumen von 5.000 Tsd. Euro vorgenommen.  

Der beizulegende Zeitwert betrug 4 Tsd. Euro. Die Bewertung erfolgte nach der EvaliX-Methode.

2 � Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

Es handelt sich um zwei Grundstücke mit Geschäftsbauten. Die Bewertung erfolgte zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, 

vermindert um lineare Abschreibungen für Gebäude mit 4 Prozent.

3  Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Es handelt sich um eine stille Beteiligung. Die Bewertung erfolgte zu den Anschaffungskosten. Abschreibungen gemäß  

§ 253 Abs. 3 Satz 3 HGB wurden vorgenommen.
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4  Investmentanteile (Angaben gemäß § 285 Nr. 26 HGB)

Bezeichnung des Investmentvermögens 
 
 

Herkunftsstaat 
 
 

Buchwert 
 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Zeitwert 
 

31.12.2011 
Tsd. EUR

Bewertungs- 
reserve  /   

stille Last 
Tsd. EUR

Aus- 
schüttung  

2011 
Tsd. EUR

Aktienfonds Deutschland 22.785 22.785 0 446

Rentenfonds Deutschland 107.410 106.109 – 1.301 4.356

Die hier aufgeführten Fonds können börsentäglich zurückgegeben werden. Angaben zu den Bewertungsmethoden werden 

unter den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden auf der Seite 44 detailliert erläutert. Die aufgeführten Ausschüttungen  

wurden ertragswirksam vereinnahmt.

5  Sonstige Ausleihungen

Die sonstigen Ausleihungen setzen sich wie folgt zusammen:

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Namensschuldverschreibungen 35.164 45.306

Schuldscheinforderungen und Darlehen 27.421 48.000

 62.585 93.306

6  Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

Es handelt sich im Wesentlichen um Beitragsaußenstände. Eine Pauschalwertberichtigung ist abgesetzt worden. Als Grundlage 

zur Berechnung der Pauschalwertberichtigungen dienen die gebuchten Bruttobeiträge.

7  Sachanlagen und Vorräte

Sachanlagegüter, deren Anschaffungskosten mehr als 150,00 Euro, jedoch nicht mehr als 1.000,00 Euro betragen, werden 

jährlich zu einem Sammelposten zusammengefasst und im Jahr der Bildung und den folgenden vier Geschäftsjahren mit 

jeweils 20 Prozent ihres Anschaffungswertes gewinnmindernd aufgelöst. Sachanlagegüter, deren Anschaffungskosten mehr 

als 1.000,00 Euro betragen, wurden im Jahr 2010 nach der degressiven Methode abgeschrieben; ab dem Jahr 2011 wird  

wieder die lineare Methode angewandt.

8  Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

Hier werden die für den Monat Januar 2012 vorausgezahlten Bezüge der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Versorgungs-

aufwendungen ausgewiesen. Durch die erstmalige Anwendung des § 341c Abs. 3 HGB im Geschäftsbericht 2011 waren  

Agiobeträge aus der bisherigen Nennwertbilanzierung von Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und 

Darlehen durch Umbuchung aufzulösen. In Bezug auf die Namensschuldverschreibungen wurde das Wahlrecht gemäß  

§ 341c Abs. 1 HGB nicht in Anspruch genommen.
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Passiva

9    Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital in Höhe von 12.000.000,00 Euro ist eingeteilt in 400.000 Stück vinkulierter Namensaktien mit einem 

Nennwert von je 30,00 Euro. 

Zum Bilanzstichtag werden die Aktien von der Provinzial NordWest Holding AG gehalten.

10  Andere Gewinnrücklagen

Die anderen Gewinnrücklagen haben sich wie folgt entwickelt:

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Stand am 1. Januar 52.177 52.177

Einstellung gemäß Beschluss der Hauptversammlung 0 0

Stand am 31. Dezember 52.177 52.177

11  Versicherungstechnische Rückstellungen

Versicherungszweige 
 

Bruttorückstellungen  
gesamt 

Bruttorückstellung für  
noch nicht abgewickelte  

Versicherungsfälle

Schwankungsrück- 
stellung und ähnliche  

Rückstellungen

 
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR

Haftpflichtversicherung 2.518 2.685 2.029 2.387 282 134

Feuerversicherung       

	 Feuer-Industrie-Versicherung 17.513 14.026 13.671 8.842 3.200 4.358

	 Landwirtschaftliche Feuerversicherung 486 543 73 101 396 430

	 Sonstige Feuerversicherung 14.658 15.019 6.799 6.356 6.819 8.293

Sturmversicherung 4.658 4.233 728 556 3.331 3.453

Verbundene Wohngebäudeversicherung 61.011 56.151 30.874 27.570 25.367 24.571

Extended Coverage-Versicherung 7.737 6.824 5.857 4.078 1.151 1.920

Betriebsunterbrechungsversicherung 5.598 5.457 4.665 3.526 782 1.699

Übrige Versicherungszweige und -arten 24.561 20.971 13.437 14.035 9.193 5.920

Selbst abgeschlossenes Geschäft 138.740 125.909 78.133 67.451 50.521 50.778

In Rückdeckung übernommenes Geschäft 7 62 7 62 0 0

Gesamtes Versicherungsgeschäft 138.747 125.971 78.140 67.513 50.521 50.778

In den Bruttorückstellungen gesamt sind neben den Beitragsüberträgen auch eine über einen mehrjährigen Zeitraum zu  

bildende Rückstellung für Beitragsrückerstattung in Höhe von 2.004 (910) Tsd. Euro sowie eine Rückstellung für drohende  

Verluste in Höhe von 765 (0) Tsd. Euro enthalten.
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12  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen betrugen im Geschäftsjahr 21.140 (20.173) Tsd. Euro. Sie 

wurden auf Basis des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) berechnet. Die Bewertung der Verpflichtungen wurde 

nach der Projected-Unit-Credit-Methode vorgenommen. Als Rechnungszins wurden 5,13 Prozent, als Lohn- und Gehalts

entwicklung 2,00 Prozent sowie als Rententrend – soweit erforderlich – 1,70 Prozent angenommen. Als Sterbetafeln wurden 

die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck zugrunde gelegt. Gegenwerte von unter dieser Position ausgewiesenen 

Rückstellungen wurden im Rahmen einer Rückdeckungsversicherung verpfändet und müssen – gemäß § 285 Nr. 25 HGB – 

mit den Werten der Pensionsrückstellung saldiert werden. 

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Pensionsrückstellungen gemäß Gutachten 22.043 21.063

abzüglich verpfändeter Teil 903 890

Bilanzausweis 21.140 20.173

13  Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen 306 428

Rückstellung für Urlaubsverpflichtungen und Gleitzeitguthaben 229 226

Rückstellung für Jahresabschlusskosten 210 215

Rückstellung für Belastungen aufgrund Artikel 131 GG 65 77

Rückstellung für den Vorruhestand 0 31

Übrige Rückstellungen 271 311

 1.081 1.288

Die Rückstellungen sind in Höhe der voraussichtlichen Inanspruchnahme gebildet worden. Erläuterungen zu den Berechnungs-

verfahren einzelner Rückstellungen siehe unter den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden auf den Seiten 46 und 47.

Gegenwerte von unter dieser Position ausgewiesenen Rückstellungen wurden im Rahmen einer Rückdeckungsversicherung 

verpfändet und müssen – gemäß § 285 Nr. 25 HGB – mit den Werten der Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen  

saldiert werden. 

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Rückstellung gemäß Gutachten 1.152 1.105

abzüglich verpfändeter Teil 846 677

Bilanzausweis 306 428
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14  Andere Verbindlichkeiten

Verbindlichkeitenspiegel (gemäß § 285 Nr. 2 HGB)  
 
 
 
 

2011 2010

Restlaufzeit 
bis zu 
1 Jahr 

Tsd. EUR

Restlaufzeit 
1 bis 

5 Jahre 
Tsd. EUR

Restlaufzeit 
mehr als 

5 Jahre 
Tsd. EUR

 
Tsd. EUR

  I.	� Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen  
Versicherungsgeschäft gegenüber:     

		  1. Versicherungsnehmern 10.894 – – 10.452

		  2. Versicherungsvermittlern 1.709 – – 1.084

 II.	� Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft 610 – – 631

III.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – – – –

IV.	 Sonstige Verbindlichkeiten 7.626 – – 9.120

 20.839 – – 21.287

Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert sind, bestehen nicht. Die Vorjahresangabe beinhaltet  

ausschließlich Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber:

– �Versicherungsnehmern: Es handelt sich hauptsächlich um vorausbezahlte Beiträge für 2012 (7.269 Tsd. Euro) sowie um 

Beträge, die im Rahmen der IndustrieVersicherungsGemeinschaft ausgewiesen werden (3.378,4 Tsd. Euro).

– �Versicherungsvermittlern: Es handelt sich im Wesentlichen um noch anstehende Vermittlerabrechnungen (Courtagen).

Sonstige Verbindlichkeiten
Scheck- und Wechselverbindlichkeiten bestanden am Bilanzstichtag nicht. Bürgschaften hat die Hamburger Feuerkasse  

Versicherungs-AG nicht übernommen.

15  Rechnungsabgrenzungsposten 

Durch die erstmalige Anwendung des § 341c Abs. 3 HGB im Geschäftsbericht 2011 waren Disagiobeträge aus der bisherigen 

Nennwertbilanzierung von Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen durch Umbuchung  

aufzulösen. In Bezug auf die Namensschuldverschreibungen wurde das Wahlrecht gemäß § 341c Abs. 1 HGB nicht in 

Anspruch genommen.
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Erläuterungen zur gewinn- und verlustrechnung

16  Versicherungstechnische Rechnung

Versicherungszweige 
 
 

Gebuchte  
Bruttobeiträge 

Verdiente 
Bruttobeiträge 

 

Verdiente 
Nettobeiträge 

Bruttoaufwendungen für  
Versicherungsfälle 

Bruttoaufwendungen für  
den Versicherungsbetrieb 

Rückversicherungs- 
saldo  * 

Versicherungstechnische 
Ergebnisse für  

eigene Rechnung

 
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR  
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR

Haftpflichtversicherung 2.406 2.281 2.396 2.282  2.214 2.109 312 582 937 787 – 595 – 185 372 694

Feuerversicherung                

	 Feuer-Industrie-Versicherung 9.501 10.323 9.694 10.393  3.959 4.559 9.307 576 2.616 2.777 1.389 – 2.641 218 4.962

	 Landwirtschaftliche Feuerversicherung 667 668 667 668  655 656 48 65 203 183 – 12 – 12 374 664

	 Sonstige Feuerversicherung 9.088 9.110 9.090 9.088  7.111 7.559 4.677 5.234 2.798 2.657 72 – 792 1.409 5.807

Sturmversicherung 3.350 3.352 3.350 3.321  1.737 1.470 922 293 1.015 930 – 1.081 – 1.312 – 250 918

Verbundene Wohngebäudeversicherung 58.890 57.375 58.841 56.559  30.426 29.781 41.898 40.137 18.750 17.394 – 4.877 – 4.390 – 9.638 – 7.886

Extended Coverage-Versicherung 7.654 7.603 7.763 7.657  4.781 4.948 6.662 6.182 2.185 2.022 – 296 – 286 – 637 – 186

Betriebsunterbrechungsversicherung 2.230 3.098 2.310 3.098  238 1.051 4.642 2.190 705 795 1.211 7 – 903 – 314

Übrige Versicherungszweige und -arten 12.713 12.846 12.406 12.847  9.567 10.135 8.792 9.872 3.973 3.613 – 445 – 166 – 4.790 – 2.369

Selbst abgeschlossenes Geschäft 106.499 106.656 106.517 105.913  60.688 62.268 77.260 65.131 33.182 31.158 – 4.634 – 9.777 – 13.845 2.290

In Rückdeckung übernommenes Geschäft 0 – 2 0 – 2  0 – 2 – 53 – 13 0 – 1 0 0 53 11

Gesamtes Versicherungsgeschäft 106.499 106.654 106.517 105.911  60.688 62.266 77.207 65.118 33.182 31.157 – 4.634 – 9.777 – 13.792 2.301

*  –  = Ertrag der Rückversicherer

 

17  Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

Die Gewinne aus der Abwicklung der Schadenrückstellung für Vorjahresversicherungsfälle für eigene Rechnung betragen  

insgesamt 11,5 Prozent der verdienten Beiträge für eigene Rechnung oder 6.969 Tsd. Euro. Dieser Gewinn ist hauptsächlich 

auf die Feuer-Sparten mit 2.312 Tsd. Euro, die Verbundene Wohngebäudeversicherung mit 1.435 Tsd. Euro und die  

Allgefahrenversicherung mit 960 Tsd. Euro zurückzuführen.

18 � Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige  
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

erfolgsabhängig 0 0

erfolgsunabhängig 946 1

 946 1



Anhang  Jahresabschluss 55

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG

Erläuterungen zur gewinn- und verlustrechnung

16  Versicherungstechnische Rechnung

Versicherungszweige 
 
 

Gebuchte  
Bruttobeiträge 

Verdiente 
Bruttobeiträge 

 

Verdiente 
Nettobeiträge 

Bruttoaufwendungen für  
Versicherungsfälle 

Bruttoaufwendungen für  
den Versicherungsbetrieb 

Rückversicherungs- 
saldo  * 

Versicherungstechnische 
Ergebnisse für  

eigene Rechnung

 
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR  
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR
2011 

Tsd. EUR
2010 

Tsd. EUR

Haftpflichtversicherung 2.406 2.281 2.396 2.282  2.214 2.109 312 582 937 787 – 595 – 185 372 694

Feuerversicherung                

	 Feuer-Industrie-Versicherung 9.501 10.323 9.694 10.393  3.959 4.559 9.307 576 2.616 2.777 1.389 – 2.641 218 4.962

	 Landwirtschaftliche Feuerversicherung 667 668 667 668  655 656 48 65 203 183 – 12 – 12 374 664

	 Sonstige Feuerversicherung 9.088 9.110 9.090 9.088  7.111 7.559 4.677 5.234 2.798 2.657 72 – 792 1.409 5.807

Sturmversicherung 3.350 3.352 3.350 3.321  1.737 1.470 922 293 1.015 930 – 1.081 – 1.312 – 250 918

Verbundene Wohngebäudeversicherung 58.890 57.375 58.841 56.559  30.426 29.781 41.898 40.137 18.750 17.394 – 4.877 – 4.390 – 9.638 – 7.886

Extended Coverage-Versicherung 7.654 7.603 7.763 7.657  4.781 4.948 6.662 6.182 2.185 2.022 – 296 – 286 – 637 – 186

Betriebsunterbrechungsversicherung 2.230 3.098 2.310 3.098  238 1.051 4.642 2.190 705 795 1.211 7 – 903 – 314

Übrige Versicherungszweige und -arten 12.713 12.846 12.406 12.847  9.567 10.135 8.792 9.872 3.973 3.613 – 445 – 166 – 4.790 – 2.369

Selbst abgeschlossenes Geschäft 106.499 106.656 106.517 105.913  60.688 62.268 77.260 65.131 33.182 31.158 – 4.634 – 9.777 – 13.845 2.290

In Rückdeckung übernommenes Geschäft 0 – 2 0 – 2  0 – 2 – 53 – 13 0 – 1 0 0 53 11

Gesamtes Versicherungsgeschäft 106.499 106.654 106.517 105.911  60.688 62.266 77.207 65.118 33.182 31.157 – 4.634 – 9.777 – 13.792 2.301

*  –  = Ertrag der Rückversicherer

 

19  Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Abschlussaufwendungen 3.876 3.939

Verwaltungsaufwendungen 29.306 27.218

 33.182 31.157

20  Erträge aus anderen Kapitalanlagen

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 55 55

Erträge aus anderen Kapitalanlagen 7.813 6.999

 7.868 7.054
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21  Abschreibungen auf Kapitalanlagen

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Abschreibungen auf Kapitalanlagen 1.423 1.215

	 davon außerplanmäßige Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB 1.402 320

22  Sonstige Erträge

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Erträge aus erbrachten Dienstleistungen 751 592

Erträge aus der Auflösung von nichtversicherungstechnischen Rückstellungen 30 655

Sonstige Zinsen (soweit nicht aus Kapitalanlagen) und ähnliche Erträge 3 69

Übrige Erträge 167 417

 951 1.733

23  Sonstige Aufwendungen

 
2011  

Tsd. EUR 
2010 

Tsd. EUR 

Zinsaufwendungen 1.071 1.172

Aufwendungen für Dienstleistungen 928 812

Aufwendungen für das Unternehmen als Ganzes 475 529

Sonstige Abschreibungen 243 444

Übrige Aufwendungen 126 245

 2.843 3.202

24  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Berechnung der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ergab einen Steuerertrag von 337 Tsd. Euro (Vorjahr: Steueraufwand 

von 986 Tsd. Euro). 
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Sonstige Angaben

 

Angaben gemäß § 51 Abs. 2 RechVersV
Die Entwicklung der Aktivposten A, B I bis III gemäß § 51 Abs. 2 RechVersV ist auf den Seiten 42  / 43 dargestellt.

Angaben gemäß § 51 Abs. 4 Nr. 1. i) RechVersV

Anzahl der selbst abgeschlossenen mindestens einjährigen Versicherungsverträge 2011 
 

2010 

Versicherungszweige   

Haftpflichtversicherung 23.543 22.786

Feuerversicherung   

	 Feuer-Industrie-Versicherung 4.589 4.855

	 Landwirtschaftliche Feuerversicherung 948 972

	 Sonstige Feuerversicherung 9.568 9.824

Sturmversicherung 10.795 10.945

Verbundene Wohngebäudeversicherung 159.244 158.972

Extended Coverage-Versicherung 11.732 11.450

Betriebsunterbrechungsversicherung 3.530 3.591

Übrige Versicherungszweige und -arten 34.196 33.617

 258.145 257.012

Angaben gemäß § 51 Abs. 5 RechVersV

Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen 2011  
Tsd. EUR 

2010 
Tsd. EUR 

Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im Sinne des § 92 HGB  
für das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft 18.853 17.413

Sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter im Sinne des § 92 HGB 0 0

Löhne und Gehälter 7.219 7.361

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung 1.258 1.358

Aufwendungen für Altersversorgung 1.014 682

 28.344 26.814

Angaben gemäß § 20 AktG
Die Mehrheitsbeteiligung seitens der Provinzial NordWest Holding AG wurde der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG  

mitgeteilt.
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Angaben gemäß § 251 HGB und § 285 Nr. 3 HGB
Zur Deckung von Risiken aus Terroranschlägen beteiligt sich die Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG am Solidaritätspool 

öffentlicher Versicherer. Die öffentlichen Versicherer stellen diesem Pool jährlich eine Kapazität von insgesamt 250 Mio. Euro 

zur Verfügung, die im Bedarfsfall gemeinsam von den öffentlichen Versicherern aufzubringen wären. Entsprechend ihrem Anteil 

erwächst für die Hamburger Feuerkasse hieraus eine Eventualverbindlichkeit in Höhe von 6.440 Tsd. Euro. 

Es bestehen finanzielle Verpflichtungen im Rahmen eines Gebäudemietvertrages in Höhe von 750 Tsd. Euro p. a. Der Mietvertrag 

wurde im Jahr 2004 abgeschlossen, die Vertragsdauer umfasst zehn Jahre.

Angaben gemäß § 285 Nr. 7 HGB
Im Geschäftsjahr 2011 waren bei der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG durchschnittlich 142 Mitarbeiterinnen und  

Mitarbeiter beschäftigt. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 9 HGB
Die Gesamtbezüge betrugen im Geschäftsjahr für Mitglieder des Aufsichtsrates 27 Tsd. Euro und für Mitglieder der Beiräte 

3 Tsd. Euro. Auf die Angaben der Bezüge für Vorstandsmitglieder und frühere Vorstandsmitglieder und ihre Hinterbliebenen 

wird aus Gründen des Datenschutzes unter Anwendung des § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Angaben gemäß § 285 Nr. 10 HGB
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind auf der Seite 4 und die Mitglieder des Vorstandes auf der Seite 5 aufgeführt. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 14 HGB
Der Jahresabschluss der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG wird in den Konzernabschluss der Provinzial NordWest  

Holding AG, Münster, einbezogen. 

Der Konzernabschluss und der Konzern-Lagebericht werden beim elektronischen Bundesanzeiger eingereicht und offengelegt.

Angaben gemäß § 285 Nr. 17 HGB
Die Angaben zum Gesamthonorar des Abschlussprüfers sind in dem Konzernabschluss der Provinzial NordWest Holding AG, 

Münster, veröffentlicht. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 23 HGB
Es wurden keine Bewertungseinheiten gebildet.
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Angaben gemäß § 285 Nr. 25 HGB
Neben den Angaben über die Pensions- und Sonstigen Rückstellungen (siehe Seite 52) wurden auch Aufwendungen und  

Erträge miteinander verrechnet. Nach den versicherungsmathematischen Gutachten betragen die Zinszuführungen  

insgesamt 1.107 Tsd. Euro. Als zu verrechnender Ertrag wurden 37 Tsd. Euro ermittelt. Somit ergaben sich 1.070 Tsd. Euro  

als ausgewiesener Zinsaufwand.

Hamburg, den 19. April 2012

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Stephan Lintzen	 Stefan Richter
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der 

Buchführung und den Lagebericht der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2011 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach 

den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 

es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-

gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und  

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 

werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-

bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-

wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres

abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 

Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-

lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen  

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Hamburger Feuerkasse Versicherungs-Aktien-

gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der  

Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken zukünftiger Entwicklung zutreffend dar.

Köln, den 19. April 2012

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Dahl	 Klitsch

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Weitere Informationen  Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Bericht des Aufsichtsrates  Weitere Informationen

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und die Geschäftsführung der 

Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG überwacht. Der Vorstand hat regelmäßig über die beabsichtigte Geschäftspolitik und 

über die Entwicklung des Unternehmens berichtet.

Den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss und den Lagebericht haben wir im Beisein der Abschlussprüfer geprüft.  

Wir haben dazu sowie zu dem Ergebnis der Prüfung und den erfolgten Erläuterungen durch die Abschlussprüfer keine  

Bemerkungen zu machen. Wir erheben keine Einwendungen und billigen den Jahresabschluss, der damit festgestellt ist.  

Wir beantragen Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates.

Dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sprechen wir Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit aus.

Hamburg, den 19. April 2012

Ulrich Rüther

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
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Geschäftsführer
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Holger Kowalski

Vorsitzender des Vorstandes
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Beirat

Heinrich Reimers

Geschäftsführer

der Paul Behn Versicherungs- 
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Hartwig Stelter

Geschäftsführer

der Theobald Danielsen GmbH,
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Stefan Wendorff

Geschäftsführer
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Andreas Wentzel von Dewitz
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Peter Wesselhoeft

Partner und Geschäfts- 

führender Gesellschafter

der Gossler, Gobert & Wolters

GmbH & Co. KG, Hamburg

Schätzerbeirat

Dipl.-Ing. Helmut Hertel

Vorsitzender,

Hamburg

Dipl.-Ing. Heinz Albers

Stellvertretender Vorsitzender,

Hamburg

Dipl.-Ing. Ulrich Brunkhorst

Buxtehude

Dipl.-Ing. Dieter Gontarski

Hamburg

Dipl.-Ing. Carlos E. Nugent

Hamburg

Dipl.-Ing. Jochen Stern

Hamburg

Dipl.-Ing. Jan Wolf

Hamburg



Die Erläuterung der aufgeführten Fachbegriffe soll das 

Verständnis des Geschäftsberichtes erleichtern. Anspruch 

auf Vollständigkeit wird nicht erhoben.

Abschlussaufwendungen

Summe der durch den Abschluss eines Ver sicherungs-

vertrages entstehenden Kosten (z. B. Abschlussprovisionen, 

Kosten der Antragsprüfung und -bearbeitung).

Asset Management

Steuerung der Kapitalanlagetätigkeit nach Risiko- und 

Ertragsgesichtspunkten. Umfasst die Vorbereitung und 

Umsetzung von Anlage ent scheidungen.

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Aufwendungen für den Abschluss und die Ver wal tung 

von Versicherungsverträgen (z. B. Provisionen, Gehälter, 

Sachkosten).

Beiträge, gebuchte / verdiente

Gebuchte Beiträge sind alle im Geschäftsjahr fällig 

gewordenen Beiträge. Verdiente Beiträge sind die auf 

das Geschäftsjahr entfallenden (periodengerecht 

abgegrenzten) Beiträge.

Bewertungsreserven

Differenz zwischen dem Zeitwert und dem Buchwert 

der Kapital anlagen.

BilMoG

Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechtes (Bilanzrechts-

modernisierungsgesetz). Es trat am 29. Mai 2009 in Kraft 

und soll die Aussagekraft des Jahresabschlusses verbessern.

Brutto  /  Netto

In der Versicherung bedeutet „brutto“ die Dar stellung der 

jeweiligen versicherungstechnischen Position vor Rück-

versicherungsabgabe und „netto“ nach Rückversicherungs-

abgabe.

Combined Ratio 

Englische Bezeichnung für Schaden-Kosten-Quote. Verhält-

nis der Schadenaufwendungen und der Aufwendungen 

für den Versicherungsbetrieb zu den verdienten Beiträgen. 

Credit Spreads

Renditedifferenz zwischen Staatsanleihen und Unter-

nehmensanleihen gleicher Laufzeit.

Deckungsrückstellung

Nach versicherungsmathematischen Grundsätzen 

ermittelter Kapitalwert für künftige Verpfl ichtungen.

Durchschnittsverzinsung

Saldo der laufenden Erträge und Aufwendungen aus 

Kapitalanlagen im Verhältnis zum mittleren Kapital-

anlagenbestand.

Eigenkapitalquote

Eigenkapital in Prozent der gebuchten Beitragseinnahmen 

oder auch in Prozent der Bilanzsumme.

Eigenkapitalrentabilität

Jahresüberschuss vor / nach Steuern und vor Gewinn-

abführung in Prozent des durchschnitt lichen Eigenkapitals.

f. e. R.

Die Abkürzung bedeutet „für eigene Rechnung“ oder auch 

„netto“ (nach Abzug der Rückversicherungsanteile).

International Accounting Standards (IAS)

Internationale Rechnungslegungs Standards, die in 

Deutschland alternativ zu den nationalen Rechnungs-

legungsvorschriften des Handels gesetzbuches (HGB) 

angewandt werden können. Sie sollen weltweit eine 

transparente und vergleichbare Information durch die 

Finanzberichte der Unternehmen gewährleisten. 

Kostensatz (Kostenquote) 

Verhältnis der Aufwendungen für den Versicherungs-

betrieb (Abschluss- und Verwaltungsaufwendungen) zu 

den verdienten Beiträgen.

Nettoverzinsung

Saldo aller Erträge und Aufwendungen für Kapitalanlagen 

im Verhältnis zum mittleren Kapital anlagenbestand.

Glossar
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Nichtversicherungstechnisches Ergebnis

Saldo der Erträge und Aufwendungen, die nicht dem 

Versicherungsgeschäft zugerechnet werden. Hierunter 

fallen in der Schaden- und Unfallver sicherung vor allem 

die Erträge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen.

PIIGS

Abkürzung für die Euro-Staaten Portugal, Italien, Irland, 

Griechenland und Spanien.

Reservequote

Bewertungsreserven in Kapitalanlagen in Prozent des 

Kapitalanlagenbestandes.

Rückversicherung

Ein Versicherungsunternehmen nimmt für einen Teil des 

Risikos Versicherungsschutz bei einem anderen Versiche-

rungsunternehmen (Rückversicherer).

Schadenaufwand

Summe der gezahlten und zurückgestellten Beträge für 

Versicherungsfälle.

Schadendurchschnitt

Durchschnittlicher Schadenaufwand je Schadenfall.

Schadenhäufi gkeit

Verhältnis der Anzahl der Schäden zur Anzahl der Risiken.

Schadenquote (bilanzielle)

Schadenaufwendungen unter Berücksichtigung des 

Ergebnisses aus der Abwicklung von Vorjahresschäden 

in Prozent der verdienten Beiträge.

Schadenrückstellung

Rückstellung zur Deckung verursachter, aber noch nicht 

abgewickelter Schäden.

Schwankungsrückstellung

Nach aufsichtsrechtlichen Bestimmungen zu bildende 

Rückstellung zum Ausgleich von Schwankungen im 

Schadenverlauf mehrerer Jahre. In Jahren mit hohen 

Schadenquoten erfolgen Entnahmen, in Jahren mit 

niedrigen Schaden quoten erfolgen Zuführungen.

Selbstbehalt (auch Eigenbehalt)

Teil des Risikos, der nicht in Rückversicherung gegeben, 

sondern vom Erstversicherer selbst getragen wird.

Selbstbehaltsquote (Eigenbehaltsquote)

Verhältnis der Beiträge für eigene Rechnung (Nettobeiträge) 

zu den Bruttobeiträgen.

Solvabilität  /  Solvenz

Eigenmittelausstattung eines Versicherungsunternehmens.

Solvency II

Künftige Solvenzvorschrift für europäische Versicherungs-

unternehmen. Im Rahmen der Neuregelung der Solvenz-

vorschriften soll die Mindestkapitalausstattung von 

Versicherungsunternehmen stärker an den tatsächlich 

übernommenen Risiken orientiert werden. 

Stille Lasten

Entstehen, wenn der Zeitwert  /  Marktwert eines Vermögens-

gegenstandes unterhalb des Buchwertes liegt oder eine 

zu geringe Bewertung der Passiva vorgenommen wurde.

Umsatzrentabilität

Jahresüberschuss vor / nach Steuern und vor Gewinn ab füh-

rung in Prozent der verdienten Brutto beitrags einnahmen.

Versicherungstechnisches Ergebnis

Saldo der Erträge und Aufwendungen, die dem Versiche-

rungsgeschäft zugerechnet werden. Dies sind im Wesent-

lichen die Beiträge, die Aufwendungen für Versicherungs-

fälle und die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb. 

Das ver sicherungstechnische Ergebnis wird häufi g als 

Ergebnis vor und nach der Veränderung der Schwankungs-

rückstellung ausgedrückt.

Verwaltungsaufwendungen

Personal- und Sachkosten für die laufende Betreuung 

und Verwaltung der Versicherungen (ohne Abschluss-

aufwendungen).
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Nichtversicherungstechnisches Ergebnis

Saldo der Erträge und Aufwendungen, die nicht dem 

Versicherungsgeschäft zugerechnet werden. Hierunter 

fallen in der Schaden- und Unfallver sicherung vor allem 

die Erträge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen.

PIIGS

Abkürzung für die Euro-Staaten Portugal, Italien, Irland, 

Griechenland und Spanien.

Reservequote

Bewertungsreserven in Kapitalanlagen in Prozent des 

Kapitalanlagenbestandes.

Rückversicherung

Ein Versicherungsunternehmen nimmt für einen Teil des 

Risikos Versicherungsschutz bei einem anderen Versiche-

rungsunternehmen (Rückversicherer).

Schadenaufwand

Summe der gezahlten und zurückgestellten Beträge für 

Versicherungsfälle.

Schadendurchschnitt

Durchschnittlicher Schadenaufwand je Schadenfall.

Schadenhäufi gkeit

Verhältnis der Anzahl der Schäden zur Anzahl der Risiken.

Schadenquote (bilanzielle)

Schadenaufwendungen unter Berücksichtigung des 

Ergebnisses aus der Abwicklung von Vorjahresschäden 

in Prozent der verdienten Beiträge.

Schadenrückstellung

Rückstellung zur Deckung verursachter, aber noch nicht 

abgewickelter Schäden.

Schwankungsrückstellung

Nach aufsichtsrechtlichen Bestimmungen zu bildende 

Rückstellung zum Ausgleich von Schwankungen im 

Schadenverlauf mehrerer Jahre. In Jahren mit hohen 

Schadenquoten erfolgen Entnahmen, in Jahren mit 

niedrigen Schaden quoten erfolgen Zuführungen.

Selbstbehalt (auch Eigenbehalt)

Teil des Risikos, der nicht in Rückversicherung gegeben, 

sondern vom Erstversicherer selbst getragen wird.

Selbstbehaltsquote (Eigenbehaltsquote)

Verhältnis der Beiträge für eigene Rechnung (Nettobeiträge) 

zu den Bruttobeiträgen.

Solvabilität  /  Solvenz

Eigenmittelausstattung eines Versicherungsunternehmens.

Solvency II

Künftige Solvenzvorschrift für europäische Versicherungs-

unternehmen. Im Rahmen der Neuregelung der Solvenz-

vorschriften soll die Mindestkapitalausstattung von 

Versicherungsunternehmen stärker an den tatsächlich 

übernommenen Risiken orientiert werden. 

Stille Lasten

Entstehen, wenn der Zeitwert  /  Marktwert eines Vermögens-

gegenstandes unterhalb des Buchwertes liegt oder eine 

zu geringe Bewertung der Passiva vorgenommen wurde.

Umsatzrentabilität

Jahresüberschuss vor / nach Steuern und vor Gewinn ab füh-

rung in Prozent der verdienten Brutto beitrags einnahmen.

Versicherungstechnisches Ergebnis

Saldo der Erträge und Aufwendungen, die dem Versiche-

rungsgeschäft zugerechnet werden. Dies sind im Wesent-

lichen die Beiträge, die Aufwendungen für Versicherungs-

fälle und die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb. 

Das ver sicherungstechnische Ergebnis wird häufi g als 

Ergebnis vor und nach der Veränderung der Schwankungs-

rückstellung ausgedrückt.

Verwaltungsaufwendungen

Personal- und Sachkosten für die laufende Betreuung 

und Verwaltung der Versicherungen (ohne Abschluss-

aufwendungen).
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